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Ausfühtlicher Lehrplan der Anftalt, 


1. Evangeliſche Religionslehre. 


VI. 3 Std. Bibliſche Geſchichten des Alten Teſtamentes nach dem Lehrbuche, mit Auswahl. 
Ausführlich find zu behandeln im Sommer: 1—5. 7—9. 10. 12. 13. 15—21. 24, 1—3 und 
5. (24, 4 kurz zuſammenzufaſſen); im Winter: 25. 26. 30. 31. Nur zu erzählen im Sommer: 
6. 11. 24. 22. 23; im Winter: 27—29. 32—34. 36. In biographiſcher Form werden 
vorgeführt im Winter: Joſua, Gideon, Samuel, Saul, David, Salomo, Elia, Eliſa, 
Jona, Daniel. Vor den Hauptfeſten die betreffenden Geſchichten des Neuen Teſtamentes. 

Aus dem Katechismus: Durchnahme und Erlernung des 1. Hauptſtückes mit 
Luthers Auslegung; Erlernung des 3. Hauptſtückes ohne Luthers Auslegung nach einfacher 
Worterklärung. Einprägung der Sprüche zum 1. Hauptſtücke. Die für jede Klaſſe zum 
Lernen beſtimmten Sprüche ſind in dem Muſterbuche des Gymnaſiums angegeben. 

Kirchenlieder. Es ſind zu lernen: Ach bleib mit deiner Gnade. Lobt Gott ihr 
Chriſten. Nun laßt uns gehn und treten. Nun ruhen alle Wälder. 

Außerdem werden einzelne, wertvolle Liederſtrophen gelernt entweder als Gebete oder bei 
der Auslegung des Katechismus und der bibliſchen Geſchichten. Die Auswahl trifft der Lehrer. 

Die Grundlage des ganzen Unterrichtes hat die bibliſche Geſchichte zu bilden. Ihr 
ſind Spruch und Lied anzugliedern, mit ihr iſt die Behandlung des Katechismus in die 
engſte Verbindung zu ſetzen. 

V. 2 Std. Bibliſche Geſchichten des Neuen Teſtamentes und zwar a. ausführlich durchzunehmen 
und einzuprägen 1. 6—8. 12. 14—16. 20—22. 24. 25. 28—32. 35, 3. 37—43. 48 
nach Erzählung des Lehrers. 50 und die weitere Leidensgeſchichte genau (54 und 59 
kurz). 60. 62. 63. 65. b. nur zu erzählen: 2—5. 9. 10. 13. 18. 19. 23. 26. 35, 1; 2; 4. 
44—47. 54. 59. 61. 64. 66. 

Aus dem Katechismus: Wiederholung der Aufgabe der VI, dazu Durchnahme 
und Erlernung des 2. Hauptſtückes mit Luthers Auslegung und den dazu gehörigen 
Sprüchen nach dem Muſterbuche. 

Wiederholung der in VI gelernten Kirchenlieder, dazu: Lobe den Herrn, den mächtigen 
König. O Haupt voll Blut und Wunden. Wie ſoll ich dich empfangen. Wer nur den 
lieben Gott läßt walten. 

Im übrigen wie in VI. 

IV. 2 Std. Das Allgemeinſte von der Einteilung der Bibel und die Reihenfolge der bibliſchen 
Bücher. Leſen und Erklärung von altteſtamentlichen und beſonders von neuteſtamentlichen 
Abſchnitten behufs erweiternder und vertiefender Wiederholung der in VI und V behandelten 
bibliſchen Geſchichten. 

Aus dem Katechismus: Wiederholung der Lehraufgaben von VI und V, Durchnahme 
und Erlernung des 3. Hauptſtückes mit Luthers Auslegung und den dazu gehörigen l 
Sprüchen nach dem Muſterbuche. t 


UM. 


ol. 


un. 


oll. 


Wiederholung der früher gelernten Kirchenlieder, dazu: Allein Gott in der Höh' Tei 
Ehr'. Nun danket alle Gott. Befiehl du deine Wege. Mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer Held. 

Im übrigen wie in VI. 

2 Std. Das Reich Gottes im Alten Teſtamente: Leſen und Erklärung von entſprechenden 
bibliſchen Abſchnitten, darunter auch von Pſalmen und leichteren Stellen aus den 
Propheten. Eindrucksvolle Lebensbilder der bedeutendſten Gottesmänner und Propheten. 

Belehrungen über das Kirchenjahr und die Bedeutung der gottesdienſtlichen Ordnung. 

Katechismus: Erklärung und Erlernung des 4. und 5. Hauptſtückes und der dazu 
gehörigen Sprüche nach dem Muſterbuche. Wiederholung der andern Hauptſtücke und der 
betreffenden Sprüche. 

Wiederholung der früher gelernten Kirchenlieder; dazu: Aus tiefer Not. Ein' feſte 
Burg. O heilger Geiſt. Jeſus, meine Zuverſicht. Einzelne Liederſtrophen wie in VI. 

Einprägung von einigen leichteren Pſalmen. 

2 Std. Das Reich Gottes im Neuen Teſtamente: Leſen und Erklärung von ent— 
ſprechenden bibliſchen Abſchnitten; eingehende Behandlung der Bergpredigt, deren Haupt— 
inhalt einzuprägen iſt, und der Gleichniſſe. Eindrucksvolle Lebensbilder der Apoſtel und 
des Heilandes, Darſtellung ihrer Predigt. 

Reformationsgeſchichte im Anſchluſſe an ein Lebensbild Luthers und Bugenhagens. 

Sicherung der erworbenen Kenntnis des Katechismus und des in den vorangegangenen 
Klaſſen angeeigneten Spruch- und Liederſchatzes. In Verbindung mit der Wiederholung 
der früher gelernten Lieder und Liederſtrophen kurzer Abriß der Geſchichte des evangeliſchen 
Kirchenliedes. 

2 Std. Leſen und Erklären ausgewählter Stellen des Alten Teſtamentes, namentlich aus 
den poetiſchen und prophetiſchen Schriften behufs Ergänzung der in UI geleſenen 
Abſchnitte. Lefen und Erklärung eines der ſynoptiſchen Evangelien (Lukas) nebſt ver- 
tiefender Wiederholung der Bergpredigt. 

Wiederholung des Katechismus und Vertiefung ſeines Verſtändniſſes durch Darlegung 
ſeiner inneren Gliederung ſowie durch Würdigung der Auslegung Luthers in ihrer 
Richtung auf den religiös-ſittlichen Grundgehalt des Chriſtentums. Hierbei ſind auch die 
unterſcheidenden Grundlehren anderer chriſtlicher Hauptbekenntniſſe zu berückſichtigen. 

Wiederholung von Sprüchen, Pſalmen und Liedern. 

2 Std. Leſen und Erklären der Apoſtelgeſchichte, ſowie leichterer Abſchnitte aus neu— 
teſtamentlichen Briefen, welche von dem altchriſtlichen Gemeindeleben handeln, nach Wahl 
des Lehrers. In Verbindung damit Lebensbilder der Apoſtel und anderer bibliſchen 
Perſonen, Juden- und Heidenchriſtentum, die Einigung der Kirche, Kampf und Sieg des 
Chriſtentums im römiſchen Reiche. 

Für wichtige Abſchnitte der Apoſtelgeſchichte und der Briefe iſt der griechiſche Text 
heranzuziehen, damit die Schüler zum Zurückgehen auf den Urtext angeleitet werden. 
Doch darf der Unterricht dadurch nicht einen philologiſchen Charakter bekommen. 

Wiederholung von Sprüchen, Pſalmen und Liedern. 


U und Ol. 2 Std. Kirchengeſchichte unter Beſchränkung auf die für die kirchlich -religiöſe 


Bildung der evangeliſchen Jugend unmittelbar bedeutſamen Stoffe: Entwickelung der 
römiſch-katholiſchen Kirche (Athanaſius und Auguſtinus), germaniſche Miſſionen, Mönch— 
tum, Scholaſtik, Myſtik und kirchliches Leben, die Reformation (Vorbereitung, Entwickelung, 


VI. 


V. 


IV. 


Gegenreformation), Pietismus (Spener, Herrenhuter) und Rationalismus, Union (Schleier— 
macher) und das Wichtigſte über die Verfaſſung der evangeliſchen Landeskirche Preußens, 
die Veranſtaltungen der äußern und inneren Miſſion (Wichern, Fliedner), auch neuere 
Sekten (Baptiſten, Methodiſten, Irvingianer.) 

Erklärung ausgewählter Abſchnitte des Evangeliums Johannis und neuteſtamentlicher 
Briefe, namentlich des Römerbriefes, ſtellenweiſe unter Heranziehung des Urtextes, vergl. ON. 

Glaubens- und Sittenlehre im Anſchluſſe an neuteſtamentliche Schriften und in Ver— 
bindung mit Erklärung der Conf. Augustana (beſonders I- XVI, XVIII und XX), der 
eine kurze Einleitung über die drei alten Symbole voranzuſchicken und ein Hinweis auf 
die übrigen Symbole bezw. Unterſcheidungslehren der chriſtlichen Hauptbekenntniſſe anzu— 
ſchließen iſt. 


2. Deutſch. 


4 Std., davon eine Stunde Geſchichtserzählungen. Grammatik: Redeteile, Deklination 
und Konjugation; Unterſcheidung der ſtarken und ſchwachen Formen. Lehre vom einfachen 
Satze und der für ihn erforderlichen Zeichenſetzung. 

Rechtſchreibeübungen in wöchentlichen Diktaten, wovon unter Umſtänden Reinſchriften 
oder Abſchriften zu Hauſe anzufertigen ſind. 

Leſen von Gedichten und Proſaſtücken (Märchen, Fabeln, Erzählungen, Darſtellungen 
aus der vaterländiſchen Sage und Geſchichte, Bilder aus Natur- und Erdkunde). 

Mündliches Nacherzählen von Vorerzähltem und Geleſenem. Auswendiglernen und 
möglichſt verſtändnisvolles Vortragen von 1 Auswendig gelernt werden: 1. Vom 
Bäumlein. 2. Sonnenaufgang im Mai. 3. Waldlied. 4. Des Knaben Berglied. 5. Der 
gute Kamerad. 6. Mein Vaterland. 7. Die Wacht am Rhein. 8. Der Schütz. 9. Siegfrieds 
Schwert. 10. Lied hinterm Ofen. 11. Schwäbiſche Kunde. 12. Der kleine Hydriot. 
13. Kaiſer Wilhelm. N 


3 Std. Grammatik: Der einfache erweiterte Satz und das Notwendigſte vom zuſammen— 


geſetzten Satze nebſt der dabei zur Anwendung kommenden Zeichenſetzung, deren innerer 
Zuſammenhang mit dem Aufbau des Satzes überall zu betonen iſt. 

Wöchentliche Diktate zur Einübung der Rechtſchreibung und der geichenſehung o oder 
ſchriftliche Nacherzählungen. 

Leſen von Gedichten und Proſaſtücken. Mündliches Nacherzählen. Auswendiglernen 
und möglichſt verſtändnisvolles Vortragen von Gedichten. Gelernt merae 1. Graf 
Richard ohne Furcht. 2. Der Glockenguß zu Breslau. 3. Der alte Zieten. 4. Der Trompeter 
an der Katzbach. 5. Der Wilde. 6. Die Rache. 7. Das Schwert. 8. Reiters Morgen- 
gefang. 9. Des deutichen Knaben Robert Schwur. 10. Abendlied. 11. Friedrich 
Barbaroſſa. 12. Der reichſte Fürſt. 

3 Std. Grammatik: Der zuſammengeſetzte Satz und zuſammenfaſſende Einprägung der 
Regeln über die Zeichenſetzung. Das Allereinfachſte aus der Wortbildungslehre. 

Rechtſchreibeübungen und ſchriftliche freiere Wiedergaben von Geleſenem oder in der 
Klaſſe Durchgenommenem; alle 4 Wochen eine häusliche Arbeit. 

Leſen von Gedichten und Proſaſtücken (beſonders Beſchreibungen und Schilderungen, 
Darſtellungen aus griechiſcher und römiſcher Geſchichte). 


U. 


olll. 


UII. 


== 12 


Nacherzählen. Auswendiglernen und möglichſt verſtändnisvolles Vortragen von 
Gedichten. Gelernt werden: 1. Auf Scharnhorſts Tod. 2. Frühlings Einzug. 3. Der 
Strom. 4. Die Auswanderer. 5. Gelübde. 6. Deutſchland über alles. 7. Der Liebe 
Dauer. 8. Das Gewitter. 9. Klein Roland. 10. Die Leipziger Schlacht. 

2 Std. Grammatik: Zuſammenfaſſende und vertiefende Wiederholung der grammatiſchen 
Aufgaben der drei unteren Klaſſen unter beſonderer Berückſichtigung der Unregelmäßigkeiten 
und Schwankungen des Sprachgebrauches, namentlich in der Formenlehre. 

Aufſätze (Erzählungen, leichtere Beſchreibungen und Schilderungen, gelegentlich auch 
in Briefform) alle 4 Wochen, ab und zu auch Klaſſenaufſätze. Halbjährlich eine kurze 
Ausarbeitung. 

Leſen von Gedichten und Proſaſtücken (aus dem deutſchen Volksepos, auch aus dem 
nordiſchen Sagenkreiſe; Allgemeingeſchichtliches, Kulturgeſchichtliches, Erdkundliches, Natur— 
geſchichtliches; Epiſches, insbeſondere Balladen.) Belehrungen über die perſönlichen 
Verhältniſſe der Dichter ſowie über die poetiſchen Formen und Gattungen, ſoweit ſie zur 
Erläuterung des Geleſenen erforderlich ſind. 

Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten wie in VI III. Gelernt werden: 
Der Ring des Polykrates. 2. Die Bürgſchaft. 3. Loreley. 4. Der blinde König. 
Der Schenk von Limburg. 6. Der Graf von Habsburg. 7. Die Döffinger Schlacht. 
Des Deutſchen Vaterland. 

2 Std. Grammatik: Das Wichtigſte aus der Wortbildungslehre, an Muſterbeiſpiele 
angeſchloſſen; insbeſondere Ablaut, Umlaut, Brechung, Bedeutung der Ableitungsſilben, 
Zuſammenſetzung. 3 

Aufſätze wie in UI, dazu Auszüge, Überſichten des Gedankenganges von proſaiſchen 
Leſeſtücken. 

Leſen im allgemeinen wie in UMI unter allmählichem Hervortreten der poetiſchen 
Lektüre neben der proſaiſchen. Epiſches, Lyriſches und Dramatiſches linsbeſondere 
Balladen von Schiller und Uhland; Körners Zriny, Uhlands Herzog Ernſt von Schwaben, 
Heyſes Kolberg oder Ähnliches.) Belehrungen über die perſönlichen Verhältniſſe der 
Dichter ſowie über die poetiſchen Formen und Gattungen wie in UM, 

Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten und Stellen aus Dichtungen wie 
auf den Vorſtufen. Gelernt werden: 1. Erlkönig. 2. Die alte Waſchfrau. 3. Der Sänger. 
4. Deutſcher Troſt. 5. Des Sängers Fluch. 6. Der Taucher. 7. Die Kraniche des Ibykus. 

Alle 4 Wochen ein Aufſatz, halbjährlich eine kurze Ausarbeitung. 

3 Std. Praktiſche Anleitung zur Anfertigung von Aufſätzen durch Übungen im Auffinden 
und Ordnen des Stoffes. Leichte Aufſätze abhandelnder Art, z. B. Vergleichungen, neben 
erzählenden Darſtellungen oder Berichten wie in III, nur umfaſſender, alle 4 Wochen; 
halbjährlich eine kurze Ausarbeitung. 

Lektüre: Die Dichtung der Befreiungskriege; Schillers Glocke; Dramen: Jungfrau 
von Orleans und Wilhelm Tell. Daneben Lefen und Beſprechung von Aufſätzen und 
Gedichten des Leſebuches. 

Auswendiglernen von Stellen aus Dichtungen und Übungen in frei geſprochenen 
Berichten über Geleſenes und Durchgearbeitetes. Gelernt werden: 1. Die Glocke. 2. Das 
Schloß Boncourt. 3. Bertran de Born. 4. Lützows wilde Jagd. 5. Frühlingsgruß 
an das Vaterland. 


om 


OU. 


— 5 — 


3 Std. Jährlich 8 Aufſätze (davon 2 Klaſſenaufſätze), für welche die Aufgaben vorzugsweiſe 
dem deutſchen Unterrichte zu entnehmen ſind; halbjährlich eine kurze Ausarbeitung. 

Übungen in frei geſprochenen Berichten über Stoffe, die im deutſchen Unterrichte 
behandelt worden ſind oder dazu in Beziehung ſtehen. 

Lektüre: Im Sommerhalbjahre ausgewählte Abſchnitte aus dem Nibelungenliede und 
der Gudrun, eine Anzahl von Liedern Walthers von der Vogelweide im Urtexte oder in 
Überſetzungen. Im Anſchluſſe hieran Ausblicke auf die großen germaniſchen Sagenkreiſe 
auch den nordiſchen, ſoweit deſſen Berückſichtigung zum beſſeren Verſtändniſſe der deutſchen 
Sage beiträgt), auf die höfiſche Epik (Inhalt des Parzival), auf die höfiſche Lyrik, ſowie Über⸗ 
ſicht über einige Haupterſcheinungen in der geſchichtlichen Entwickelung der deutſchen Sprache. 

Im Winterhalbjahre: Götz. Egmont. Hermann und Dorothea. Julius Cäſar 
abwechſelnd mit Maria Stuart. Gelernt werden: 1. Ir ſult ſprechen. 2. Der Fiſcher. 
3. Sanſſouei. 4. Epilog zu Schillers Glocke (oder Der Rieſe von Marbach). Daneben 
einzelne Dichterſtellen aus den geleſenen Werken. 


UI und Ol. 3 Std. Jährlich 8 Aufſätze (davon 2 Klaſſenaufſätze), für welche die Aufgaben 


VI. 


vorzugsweiſe dem deutſchen Unterrichte und den verwandten Unterrichtsgebieten zu ent— 
nehmen find. Übungen in freien Vorträgen wie in OU. 

Lektüre. Im erſten Schuljahre (1904): Proben aus den wichtigſten Schrift— 
ſtellern des 16. und 17. Jahrhunderts. Ausgewählte Oden Klopſtocks und einige charakte- 
riſtiſche Stellen aus dem Meſſias. Leſſing, Abſchnitte aus Laokoon; über die Fabel; Minna 
von Barnhelm; Emilia Galotti; Nathan. Schiller, Wallenſtein. Goethe, Iphigenie. 
Gedankenlyrik von Goethe und Schiller z. B. das Ideal und das Leben, Harzreiſe im 
Winter, Prometheus; Grenzen der Menſchheit (zu lernen). v. Kleiſt, der Prinz von 
Homburg (einzelne Stellen zu lernen). 

Im zweiten Schuljahre (1903 und 1905): Überſichtliche Lebensbilder von Goethe und 
Schiller. Leſſing, Abſchnitte aus der Hamburgiſchen Dramaturgie. Schiller, über Anmut und 
Würde; Don Karlos und Briefe über Don Karlos; Die Braut von Meſſina (einzelne 
Stellen, beſonders aus den Chören zu lernen). Goethe, Taſſo. Gedankenlyrik von Goethe 
und Schiller in anderer Auswahl, beſonders der Spaziergang; das Göttliche (zu lernen). 
Shakeſpeare, Richard III; Makbeth; Grillparzer, Sappho. 

Auf der Oberſtufe überall e zur Privatlektüre. 


3. Lateiniſch. 


8 Std. Formenlehre mit Beſchränkung auf das Regelmäßige, ohne die Deponentia, im 
Anſchluſſe an das Leſebuch. Die Grammatik wird nur zur Einübung der Paradigmen, 
ſowie zur Ergänzung, Zuſammenfaſſung und Wiederholung der Geſchlechtsregeln, der 
Zahlwörter und Pronomina gebraucht. Im Anſchluſſe an das Übungsbuch erfolgt auch 
die Aneignung eines nach Auswahl und Umfang ſorgfältig bemeſſenen Wortſchatzes zur 
Vorbereitung auf die Lektüre. Die Abſchnitte werden in der Schule unter Anleitung und, 
ſoweit nötig, mit Hilfe des Lehrers überſetzt und zum Nachüberſetzen aufgegeben; allmählich 
wird die Selbſttätigkeit der Schüler immer mehr in Anſpruch genommen. Stete Übungen 
im Konſtruieren. An die lateiniſchen und deutſchen Abſchnitte werden regelmäßige 
mündliche und ſchriftliche Übungen in der Klaſſe angeknüpft. 


V. 


IV. 


UHI 


— 0 — 


Gelegentlich werden aus dem Leſeſtoffe abgeleitet und mündlich und ſchriftlich geübt: 
einige elementare ſyntaktiſche Regeln (3. B. über Orts- und Zeitbeſtimmungen, den 
ablativus instrumenti, einzelne Präpoſitionen und die gebräuchlichſten Konjunktionen, 
wie postquam, cum, ut, ne), und einige Vorſchriften über die lateiniſche Wortſtellung. 

Wöchentlich zur Korrektur durch den Lehrer eine halbſtündige ſchriftliche Klaſſenarbeit 
im Anſchluſſe an den Leſeſtoff und, ſoweit erforderlich, Reinſchrift derſelben, im zweiten 
Halbjahre wöchentlich eine Klaſſenarbeit oder Hausarbeit. 

8 Std. Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre, die Deponentia, die unregelmäßige 
Formenlehre mit Beſchränkung auf das Notwendige in engem Anſchluſſe an das Leſebuch. 
Aneignung eines angemeſſenen Wortſchatzes wie in VI. 

Die Grammatik wird nur zur Vervollſtändigung und Wiederholung der Konjugation 
und zur e von possum, edo, fero, volo, nolo, malo, eo, und fio gebraucht. 

Gebrauch des Übungsbuches wie in VI. Stete Übungen im Konſtruieren. 

Einübung des accusativus cum infinitivo, des participium coniunctum und des 
ablativus absolutus. Gelegentlich werden aus dem Leſeſtoffe weitere ſyntaktiſche Regeln 
abgeleitet (z. B. über Städtenamen, den doppelten Akkuſativ, das perfectum historicum). 

Wöchentlich eine halbſtündige ſchriftliche Klaſſenarbeit oder ſtatt dieſer eine ſchriftliche 
Hausarbeit, beide wie in VI. 

8 Std. ar 15 9 und Grammatik je 4 Stunden. 

e Lektüre umfaßt Lebensbeſchreibungen hervorragender griechiſcher und römiſcher 
Halden 99 dem Übungsbuche. Die Vorbereitung findet, ſolange notwendig, in der Klaſſe 
ſtatt; die Selbſttätigkeit der Schüler wird mehr und mehr in Anſpruch genommen; 
gelegentliche Ubungen im unvorbereiteten Überſetzen. 

Stete Übungen im Konſtruieren (beſonders in der Behandlung des accusativus cum 
infinitivo und der Partizipialkonſtruktionen) ſowie im richtigen Auffaſſen des Abhängigkeits— 
verhältniſſes der Nebenſätze. l 

Gelegentlich werden bei der Lektüre wichtigere Phraſen und häufiger vorkommende 
ſynonymiſche Unterſcheidungen gelernt. 

Wiederholung der Formenlehre, namentlich der ſogenannten unregelmäßigen Verba. 

Das Weſentliche, zum Überſetzen des lateiniſchen Textes Notwendige, aus der 
Kaſuslehre ſowie beſonders Wichtiges aus der Tempus- und Moduslehre im Anſchluſſe 
an Muſterbeiſpiele der Grammatik. (Über die Verteilung des grammatiſchen Lehrſtoffes, 
beſonders auf die Klaſſen IV—UI mit den Muſterbeiſpielen gibt das Muſterbuch des 
Gymnaſiums Auskunft.) 

Überſetzen in das Lateiniſche aus dem Übungsbuche. 

Wöchentlich eine kurze, ſehriftliche Überſetzung in das Lateiniſche im Anſchluſſe an die 
Lektüre abwechſelnd als Klaſſenarbeit oder als häusliche Arbeit. In jedem Vierteljahre 
dafür eine ſchriftliche Überſetzung in das Deutſche als Klaſſenarbeit. 

8 Std., Lektüre und Grammatik je 4 Stunden. 

Lektüre: Cäſars Bellum Gallicum I—IV mit Auslaſſungen. (Die Auswahl und 
die Verteilung auf die Halbjahre ergibt ſich aus dem jeweiligen Verzeichniſſe des fremd— 
ſprachlichen Leſeſtoffes.) 

Anleitung zur Vorbereitung und Übungen im Konſtruieren. Nachüberſetzen. 
Gelegentlich unvorbereitetes Überſetzen. Phraſen und ſynonymiſche Unterſcheidungen wie in IV. 


OIII. 


U. 


OL. 


Grammatik: Wiederholung und Ergänzung der Kaſuslehre. Die Hauptregeln der 
Tempus⸗ und Moduslehre (ſ. das Muſterbuch). Art der Unterweiſung wie in IV. 

Überſetzen in das Lateiniſche aus dem Übungsbuche. 

Wöchentlich eine ſchriftliche Überſetzung in das Lateiniſche abwechſelnd als Klaſſen— 
arbeit oder als häusliche Arbeit. In jedem Vierteljahre dafür eine Überſetzung in das 
Deutſche als Klaſſenarbeit. In jedem Halbjahre eine kurze Ausarbeitung über eng 
begrenzte, im Unterrichte durchgenommene Abſchnitte. 

8 Std., Lektüre und Grammatik je 4 Stunden. 

Lektüre: Cäſars Bellum Gallicum, Buch ! vollſtändig; V—VI. Ovids Meta- 
morphoſen nach der Auswahl von Fickelſcherer (Leipzig, Teubner); ſonſt wie in UIII. 

Einführung in die poetiſche Lektüre: Anleitung zur Vorbereitung, ſo lange es nötig 
iſt; Erklärung und Einübung des daktyliſchen Hexameters; proſodiſche Belehrungen; 
Auswendiglernen einzelner Stellen aus Ovid. 

Grammatik: Wiederholung und Ergänzung der Tempus- und Moduslehre (f. das 
Muſterbuch). Art der Unterweiſung wie in UM. 

Schriftliche Arbeiten wie in UIII. 

7 Std., Lektüre 4 Stunden: Leichtere Reden Ciceros; Auswahl aus Livius' erſter 
Dekade (namentlich I und II); Ovid, an deffen Stelle im zweiten Halbjahre Vergils 
Aneide tritt. Über Auswahl und Verteilung vgl. zu UIII. Gelegentlich unvorbereitetes 
Überſetzen, auch aus Cäſar. 

Anleitung zur Vorbereitung uſw. wie in III. Auswendiglernen einzelner Stellen 
aus Ovid oder Vergil. Gelegentlich werden wichtige Phraſen gelernt und ſtiliſtiſche Regeln 
ſowie ſynonymiſche Unterſcheidungen aus dem Geleſenen abgeleitet. 

Grammatik 3 Stunden: Wiederholung der Kaſus-, Tempus- und Moduslehre. 
Abſchluß der Verbalſyntax in ihren Hauptregeln. 

Überſetzen in das Lateiniſche aus dem Übungsbuche. 

Wöchentlich eine ſchriftliche Überſetzung in das Lateiniſche abwechſelnd als Klaſſen— 
arbeit oder als häusliche Arbeit. In jedem Vierteljahre dafür eine ſchriftliche Überſetzung 
in das Deutſche als Klaſſenarbeit. Ausarbeitungen wie in ONI 
7 Std. Lektüre 5 Stunden: Auswahl aus Livius' dritter Dekade; kleinere Reden 
Ciceros z. B. pro Archia, auch deffen Cato maior, Auswahl aus Salluſt; Vergils Aneide 
in einer Auswahl, die in fich abgeſchloſſene Bilder bietet und einen Durchblick durch das 
ganze Werk ermöglicht. Über Auswahl und Verteilung f. zu UI. Gelegentlich unvor— 
bereitetes Überſetzen. Auswendiglernen einzelner Stellen aus Vergil. 

Grammatik 2 Stunden: Wiederholungen unter eingehender Berückſichtigung der 
wichtigeren und ſchwierigeren Syntaxregeln; zuſammenfaſſende Belehrungen über beſonders 
hervortretende ſtiliſtiſche Eigentümlichkeiten. 

Überſetzen in das Lateiniſche aus dem Übungsbuche; beſonders geeignet für ON 
Abſchnitt 1—72 (60). Im Anſchluſſe an die Überſetzung werden die in dem Übungsbuche 
unter 1—500 angeführten Phraſen nebſt den unter dem Striche angegebenen ſynonymiſchen 
Unterſcheidungen wiederholt bezw. gelernt. 

Alle 14 Tage eine ſchriftliche Überſetzung in das Lateiniſche als Klaſſenarbeit oder 
als häusliche Arbeit. Außerdem in jedem Vierteljahre eine Überfegung in das Deutſche 
als Klaſſenarbeit; halbjährlich eine kurze Ausarbeitung. 


u ae 


UL und Ol. 7 Std. Größere Reden Ciceros (z. B. in Verrem IV mit Auslaſſungen, pro 


UM. 


OIII. 


Murena.), Auswahl aus Ciceros philoſophiſchen Schriften, auch aus feinen Briefen, Tacitus’ 
Germania, auch Agricola, Auswahl aus den Annalen (beſ. die auf Germanien bezüglichen 
Abſchnitte) und aus den Hiſtorien; Auswahl aus Horaz, Auswendiglernen einzelner ſeiner 
Oden. Über Auswahl und Verteilung ſ. zu UM. Gelegentlich unvorbereitetes Überſetzen. 
Zur Privatlektüre, namentlich auch aus den in früheren Klaſſen geleſenen Schriftſtellern 
iſt anzuregen und anzuleiten; ſie iſt aber nicht als verbindlich zu fordern. 

Grammatik 2 Stunden wie in ON. 

Schriftliche Klaſſen- und Hausarbeiten wie in Oll. 

Überſetzen ins Lateiniſche aus dem Übungsbuche. In UI etwa Abſchnitt 73 (61) 
bis 140 (128); die Phraſen unter 500 bis 800 ſowie die unter dem Striche ſtehenden 
Synonyma werden wiederholt bezw. gelernt. In Ol etwa Abſchnitt 141 (129) bis 238 
(226) ſowie die unter 800 bis 1085 angegebenen Phraſen und Synonyma. 


4. Griechiſch. 


6 Std. Vorbemerkung: Die Stunden für Grammatik und Lektüre ſind nicht geſondert. 

Die regelmäßige Formenlehre des attiſchen Dialektes bis zum verbum liquidum 
einſchließlich. Im einzelnen: 1. und 2. Deklination der Subſtant. und Adjekt. mit 
Einſchluß der kontrahierten. Die 3. Deklination mit den wichtigſten der Anomala. 
Die Adjektiva der 3. Deklination mit us und modus. Regelmäßige und unregelmäßige 
Komparation. Bildung der Adverbia. Pronomina mit Ausnahme der Korrelativa. 
Kardinal- und Ordinalzahlen. 

Das regelmäßige Verbum auf %. Verba contracta. Tempusbildung der Verba 
muta und der Verba liquida. 

Das Nötige aus der Laut- und Accentlehre in Verbindung mit der Flexionslehre. 

Auswendiglernen von Vokabeln im Anſchluſſe an Grammatik und Lektüre. 

Einzelne ſyntaktiſche Regeln ſind im Anſchluſſe an die Lektüre induktiv abzuleiten: 
Prädikatsnomen ohne Artikel; attrib. und prädikat. Stellung; Verbalprädikat beim 
neutrum plur.; Konſtruktionen, die dem Lateiniſchen ähnlich find: doppelter Akkuſativ bei 
Verben des Nennens u. a.; Genetivus partitivus, comparationis, Dativus instrum., 
Accusat. limitat. Ferner Accusat. c. infin. bezw. Nom. c. infin. Partizipialkonſtr. 
Wichtigſte Präpoſitionen. Über die genauere Verteilung des grammatiſchen Lehrſtoffes 
gibt das Muſterbuch Auskunft. 

Alle 8 Tage eine kurze ſchriftliche Überſetzung in das Griechiſche behufs Einübung 
der Formenlehre, teils Hausarbeit, teils Klaſſenarbeit. 

6 Std. Grammatik: Wiederholung und Ergänzung der Lehraufgabe der UI, namentlich 

Pronomina und Adverbia correlativa, Zahladverbia, Multiplikativa, Zahlſubſtantiva, 
Diſtributiva. Beſonderheiten in der Augmentation. Eigentümlichkeiten einiger Verba 
pura. Tempora secunda; vergl. das Muſterbuch. 

Verba auf , Kompoſita auf m mit Auswahl; Verba auf uu Unregelmäßige 
Verba. 

Die Präpoſitionen werden eingeprägt. Ausgewählte Hauptregeln der Syntax werden 
im Anſchluſſe an die Lektüre induktiv gefunden. Außer einigen häufigen Fällen der 


UII. 


oll, 


ee 


Kaſuslehre die Hauptſache über den Gebrauch von zr, die Modi in Hauptſätzen, die 
wichtigſten Konſtruktionen der Nebenſätze mit den einleitenden Konjunktionen. Über die 
genauere Verteilung ſ. zu UIM. 

Auswendiglernen von Wörtern wie in UIII. 

Lektüre. Zu Anfang aus dem Leſebuche, dann Xenophons Anabasis, zuerſt mit 
Anleitung zur Vorbereitung. Übungen im unvorbereiteten Überſetzen ſind womöglich auf 
dieſer Stufe zu beginnen. Die Auswahl und Verteilung auf die Halbjahre ergibt ſich aus 
dem jeweiligen Verzeichniſſe des fremdſprachlichen Leſeſtoffes. 

Alle 8 Tage eine kurze Überſetzung in das Griechiſche, teils Hausarbeit, teils Klaſſen— 

arbeit, tunlichſt im Anſchluſſe an den Leſeſtoff. 
6 Std. Grammatik 2 Stunden. Die Syntax des Nomens (Artikel, Pronomina, Kaſuslehre), 
ſowie die notwendigſten Hauptregeln der Tempus- und Moduslehre. Die Durchnahme 
erfolgt, ſoweit nötig, ſyſtematiſch, indem das bereits Vorgekommene zuſammengefaßt, nach 
dem Lehrbuche ergänzt und mit Muſterbeiſpielen eingeübt wird; vergl. das Muſterbuch. 
Die Formenlehre wird wiederholt und ergänzt. 

Lektüre 4 Stunden. Im Sommer aus enophons Anabasis, wobei die Schüler einen 
Überblick über das ganze Werk erhalten müſſen, im Winter Hellenika. Übungen im unvor— 
bereiteten Überſetzen. Homer, Auswahl aus I—XII nach dem Kanon von Kohl, Zeitſchr. 
f. d. Gymnaſialweſen 1902. Den Inhalt des Übergangenen erzählt der Lehrer oder ver— 
wendet gelegentlich eine gute Überſetzung. Anfangs erfolgt die Vorbereitung in der Klaſſe. Der 
epiſche Dialekt wird nicht ſyſtematiſch durchgenommen, ſondern ſeine Beſonderheiten werden 
durch Erklärung beim Leſen und durch gelegentliche Zuſammenfaſſung der vorkommenden 
Formen eingeprägt. Geeignete Stellen werden auswendig gelernt. Über die genauere 
Verteilung ſ. zu ONI. 

Alle 8 Tage eine kurze Überſetzung in das Griechiſche, vorwiegend Klaſſenarbeiten. 
In jedem Halbjahre eine kurze Ausarbeitung. 

6 Std. Grammatik 1 Stunde. Abſchließende Behandlung der Syntax, der Tempora und 

Modi, der Lehre vom Infinitiv und Partizipium, wobei auf das der griechiſchen Sprache 
Eigentümliche das Hauptgewicht fällt; vergl. das Muſterbuch. 

Lektüre 5 Stunden. Herodot und andere geeignete Proſa; über die genauere Auswahl 

zu OII Bei der Lektüre des Herodot ift von ſyſtematiſcher Erlernung des Joniſchen 

owie von der Übertragung i in das Attiſche abzuſehen. Übungen im unvorbereiteten Überſetzen. 

Homers Odyſſee, Auswahl aus der zweiten Hälfte und ergänzendes Leſen der erſten 
Hälfte nach dem Kanon von Kohl (vergl. UI), dabei Überficht über die Anlage des ganzen 
Werkes. Auswendiglernen geeigneter Stellen. 

Alle 14 Tage ſchriftliche Übungen und zwar Verdeutſchungen abwechſelnd mit kurzen 
Überſetzungen in das Griechiſche, im der Regel Klaſſenarbeiten; dabei ſind unbekannte 
Wörter und Ausdrücke den Schülern anzugeben. In jedem Halbjahre eine kurze Aus— 
arbeitung. 


i. 


UI und Ol. 6 Std. Lektüre: Homers Ilias, Sophokles und Platon; daneben Thufydides, 


Demoſthenes und andere inhaltlich wertvolle Proſa. Über Auswahl und Verteilung ſ. zu 
OII. Faft die geſamte Zeit ift dem Leſen der Schriftſteller zu widmen. Bei Beginn der 
Lektüre eines den Schülern neuen Schriftſtellers anfangs gemeinſame Vorbereitung in der 
Klaſſe. Übungen im unvorbereiteten Überſetzen. Homers Ilias wird nach dem Kanon 


UN. 


UIII. 


= OM. 
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von L. Bauck (Zeitſchr. f. d. Gymnaſialweſen 1901) geleſen. Überſicht über den Inhalt 
und die Gliederung einzelner Bücher und des ganzen Epos. Auswendiglernen geeigneter 
Dichterſtellen. 

Grammatik: Wiederholungen und ö aus allen Gebieten je nach 
Bedürfnis. 

Alle 14 Tage eine Verdeutſchung oder eine Überſetzung in das Griechiſche, ſ. OL 
In jedem Halbjahre eine kurze Ausarbeitung. 


Franzöſiſch. 
4 Std. Einübung einer richtigen Ausſprache. Leſe- und Sprechübungen in jeder Stunde. 

Aneignung eines mäßigen Wortſchatzes. 

Einprägung der regelmäßigen Konjugation und von avoir und être. Geſchlechtswort, 
Hauptwort, Eigenſchaftswort nebſt Steigerungsformen und Bildung des Umſtandswortes, 
Erlernung der Fürwörter und der Zahlwörter. í 

Schriftliche und mündliche Überſetzungen aus dem Elementarbuche und freiere 
Übungen . 1 uſw. ). . im range 

Plattner, Leſeſtück 1, 2, 3, 4, 5, 7, 8, 9, 10, 12, 13, 14, 16, 17, 18, 21, 22, 23, 25. 

2 Std. Fortſetzung der Leſe- und Sprechübungen. e des Wortſchatzes. 

Fortgeſetzte Einübung der regelmäßigen Konjugation, beſonders des Konjunktivs und 
der fragenden und verneinenden Form in Verbindung mit Fürwörtern, überhaupt 
Befeſtigung und Erweiterung der Lehraufgabe der IV. 

Schriftliche und mündliche Überſetzungen aus dem Elementarbuche oder freiere 
Übungen wie in IV. Übungen im Rechtſchreiben; alle 14 Tage abwechſelnd eine Klaſſen— 
arbeit oder Hausarbeit. 

Plattner: Leſeſtück 11, 19, 20, 24, 26, 27, 28, 29, 30. 

2 Std. Lektüre leichter geschichtlicher oder erzählender Proſa. Die Auswahl und 
Verteilung des Leſeſtoffes iſt aus dem beſonders aufgeſtellten Verzeichniſſe zu erſehen. 
In jeder Stunde Sprechübungen im Anſchluſſe an Geleſenes und (nach einem für alle 
Klaſſen aufzuſtellenden Plane) über Vorkommniſſe des täglichen Lebens. Erweiterung des 
Wort⸗ und Phraſenſchatzes. 

Die unregelmäßigen Zeitwörter unter Ausſcheidung der minder wichtigen; der Gebrauch 
von avoir und stre zur Bildung der umſchriebenen Zeiten, Einführung in den Gebrauch 
der Zeiten und Modi, des Infinitivs, der Partizipien. 

Schriftliche und mündliche Übungen wie in UMI. 

Plötz, Left. 24, 26—28, 41, 48, 49—51, 53—55. 

3 Std. Lektüre leichter Profa, ſ. zu Olll, und einiger Gedichte. Sprechübungen wie in 
OHI unter fortgeſetzter Erweiterung des Wort- und Phraſenſchatzes. 

Auswahl der praktiſch wichtigſten ſyntaktiſchen Geſetze, insbeſondere über die Rektion 
der Zeitwörter, den Gebrauch des Gerundiums und über die Fürwörter, Vergleichungs— 
ſätze und Negationen. i 

Schriftliche und mündliche Übungen, darunter auch nachahmende Wiedergabe von 
Geleſenem und Vorerzähltem. Alle 14 Tage eine Klaſſen- oder Hausarbeit abwechſelnd. 
Plötz, Left. 56—69, 70—75, 77, 78 Syſtematiſche Grammatik. 


= ee 


OI—OI 3 Std. Die Lektüre ſteht im Mittelpunkte des geſamten Unterrichtes. Über 


Auswahl und Verteilung f. zu OM. Leſen gehaltvoller moderner Proſaſchriften aus 
verſchiedenen Gebieten, womöglich auch eines klaſſiſchen Trauerſpieles und eines modernen 
Luſtſpieles, jedenfalls aber eines der größeren Luſtſpiele Molières. 

Wiederholung und — insbeſondere in OI — Ergänzung des ſyntaktiſchen Lehrſtoffes 
nebit mündlichen und ſchriftlichen Ubungen wie in UM. Synonymiſches, Stiliſtiſches, 
Metriſches nach Bedürfnis im Anſchluſſe an Geleſenes. 

Sprechübungen, nicht bloß im Anſchluſſe an Geleſenes, in jeder Stunde; dabei 
Erweiterung des früher gewonnenen Wort- und Phraſenſchatzes. 


6. Engliſch. 


OH und J. Je 2 Std. Einer beſonderen Vexteilung des Lehrſtoffes bedarf es nicht. Feſtzuhalten 


ON. 


bleibt, daß der Betrieb weſentlich empirisch und darauf gerichtet fein muß, nach ſorgfältiger 
praktiſcher Einübung der Ausſprache im Anſchluſſe an das Geleſene einen ſolchen Grund 
zu legen, daß darauf mit Erfolg weiter gebaut werden kann. Leſe-, Schreib- und Sprech— 
übungen, ſowie der anzueignende Wortſchatz dienen lediglich dem angegebenen Zwecke. 
Die notwendigſten grammatiſchen Regeln ſind induktiv zu behandeln und nach einem 
kurzgefaßten Lehrbuche einzuprägen, alles übrige iſt bei der Lektüre zu beſprechen. Anfangs 
iſt ein Leſebuch zu benutzen, mindeſtens aber im letzten Jahre ein geeigneter Schriftſteller 
zu leſen. Die Auswahl der Schriftſteller iſt aus dem beſonderen Verzeichniſſe zu erſehen. 


7. Hebräiſch. 


2 Std. Leſe- und Schreibübungen. Die Pronomina und das Allgemeinſte vom Nomen 
` 8 + 
* 


ſeine Verbindung mit Suffixen, Partikeln mit Suffixen, regelmäßiges Verbum, ſchwache 
Verba (ohne Beſonderheiten), die wichtigſten mehrfach ſehwachen Verba, Verbum mit 


Suffixen; Vokabellernen. 


Std. Ausführlichere Durchnahme des Nomens, Zahlwörter, abſchließende Wiederholung 
des Verbums. Volabellernen. 
Im Anſchluſſe an den Leſeſtoff Behandlung der wichtigeren ſyntaktiſchen Erſcheinungen. 
Die Auswahl und Verteilung des Leſeſtoffes it aus dem beſonderen Verzeichniſſe 
zu erſehen. 


8. Geſchichte. 

1 Std. Lebensbilder aus der vaterländiſchen Geſchichte, namentlich der neueren, z. B. 
Armin, Karl der Große, Heinrich J., Otto der Große, Friedrich Rotbart (1. Kreuzzug, 
Albrecht der Bär, Otto von Bamberg), die erſten Hohenzollern in der Mark, Guttenberg, 
Luther, Guſtav Adolf (Wallenſtein vor Stralſund), der große Kurfürſt, Friedrich der Große, 
Friedrich Wilhelm III., Kaiſer Wilhelm J., Wilhelm II., der Schöpfer der deutſchen 
Seemacht, im Anſchluſſe daran über die Hanſa und ihre Seekriege, über Kolumbus. 

Folgende Jahreszahlen ſind zu lernen: 9. 800. 955. 1415. 1517, 31. Oktober. 
1675. 1701, 18. Januar. 1756—1763. 1806. 1813, 18. Oktober. 1866, 3. Juli. 1870, 
1. September. 1871, 18. Januar. 1888. 


UI. 


olll. 


1 Std. Erzählungen aus den Sagen des klaſſiſchen Altertums ſowie aus der älteſten 


Geſchichte der Griechen (bis Solon) und der Römer (bis zum Kriege mit Pyrrhus), z. B. 
Herkules, die Argonauten, der trojaniſche Krieg, die Rückkehr der Helden, die doriſche 
Wanderung, Lykurgus, Solon; — Aeneas, Romulus, Numa Pompilius, Tullus Hoſtilius, 
Ankus Marcius, Tarquinius Priskus, Servius Tullius, Tarquinius Superbus, Koriolan, 
die Decemvirn, die Gallier in Rom, der zweite Samniterkrieg. 

Folgende Jahreszahlen find zu lernen: 884. 594. 753. 509. 451—449. 390. 321. 


2 Std. Griechiſche Geſchichte bis zum Tode Alexanders des Großen mit einem Ausblicke 


auf die Diadochenzeit; römiſche Geſchichte bis zum Tode des Auguſtus. 

Die Behandlung der Zeit vor Solon einerſeits und vor dem Auftreten des Pyrrhus 
anderſeits iſt auf das knappſte Maß zu beſchränken. Bei der griechiſchen Geſchichte iſt 
das Allernotwendigſte über die wichtigſten orientaliſchen Kulturvölker einzuflechten. Die 
ausführliche Darſtellung der Zuſammenſtöße der Römer mit den Deutſchen während der 
Republik bleibt der UII vorbehalten. 

Folgende Jahreszahlen ſind zu lernen: a. Aus der griechiſchen Geſchichte 620. 
509. 500. 490. 480. 479. 449. 431—404. 421. 415—413. 401. 387. 371. 
362. 338. 336—323. 334. 333. 331. 


b. Aus der römiſchen Geſchichte 275. 264—241. 218—201. 216. 222. 197. 168. 
146. 133. 123. 113—101. 88. 74. 63. 60. 49. 48. 44. 31 v. Chr. — 14 
n. Chr. 


2 Std. Die Blütezeit des römiſchen Reiches unter den großen Kaiſern. Deutſche 
Geſchichte von dem erſten Zuſammenſtoße der Deutſchen mit den Römern bis zum Ausgange 
des Mittelalters. 

Die außerdeutſche Geſchichte iſt ſoweit heranzuziehen, als ſie für das Verſtändnis der 
deutſchen Geſchichte von Bedeutung iſt. 

Wiederholung der alten Geſchichte mit den Jahreszahlen der IV. Außerdem ſind 
folgende Jahreszahlen einzuprägen: 

102. 101. 58—52. 9. n. Chr. 14—37. 70. 180. 325. 375. 395. 410. 429. 451. 
476. 481—511. 493. 553. 568. 622. 711. 732. 751. 768—814. 783. 800. 843. 870. 
919—1024. 919—936. 928. 933. 936—973. 955. 962. 1024—1125. 1039—1056. 
1056—1106. 1177. 1096—1099. 1188—1254. 1152—1190. 1176. 1189—1192. 
1215—1250. 1241. 1259—1273. 1273. 1291. 1322. 1356. 1415. 1438. 1453. 1492. 
1498—1519. è 

Halbjährlich eine furze Ausarbeitung. 

2 Std. Deutſche Geſchichte vom Ausgange des Mittelalters bis zum Regierungsantritte 
Friedrichs des Großen, insbeſondere brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte. 

Die außerdeutſche Geſchichte iſt ſoweit heranzuziehen, als ſie für das Verſtändnis 
der deutſchen und der brandenburgiſch-preußiſchen Geſchichte von Bedeutung iſt. 

Wiederholungen mit den früher gelernten Jahreszahlen. Folgende Jahreszahlen ſind 
neu einzuprägen: 

a. Aus der deutſchen Geſchichte 1517, 31. Oktober. 1483, 10. November. 1546, 
18. Februar. 1519—1556. 1521. 1525. 1526. 1529. 1530. 1545. 1547. 1552. 1555. 
1608. 1618—1648. 1620. 1626. 1629. 1630. 1631. 1632. 1634. 1701—1721. 
1701—1714. 
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b. Aus der brandenburgiſch-preußiſchen Geſchichte 1134—1321. 1230—1283. 
1324—1873. 1373—1415. 1410. 1415. 1466. 1525. 1539. 1614. 1618. 1640—1688. 
1656. 1660. 1675. 1688—1713. 1701. 1713—1740. 

c. Aus der pommerſchen Geſchichte 1124. 1456. 1478. 1529. 1534. 1628. 1637. 
1648. 1720. 1815. 

Halbjährlich eine kurze Ausarbeitung. 

2 Std. Deutſche und preußiſche Geſchichte vom Regierungsantritte Friedrichs des Großen 
bis zur Gegenwart. Die außerdeutſche Geſchichte wie in OM. 

Friedrich der Große, die franzöſiſche Revolution, Napoleon J., insbeſondere in ſeinem 
Verhältniſſe zu Deutſchland, das Unglück und die Erhebung Preußens, die Befreiungs- 
kriege, die innere Umgeſtaltung Preußens, die Neuordnung der politiſchen Verhältniſſe 
Deutſchlands 1815, die wirtſchaftliche Einigung im deutſchen Zollvereine, die politiſchen 
Einheitsbeſtrebungen, die Taten Kaifer Wilhelms J. und die Gründung des Deutſchen Reiches. 

Im Zuſammenhange der vaterländiſchen Geſchichte und im Anſchluſſe an die Lebens— 
bilder der betreffenden Herrſcher vergleichende Berückſichtigung unſerer geſellſchaftlichen 
und wirtſchaftlichen Entwickelung bis zum Ende des 19. Jahrhunderts unter Hervorhebung 
des Verdienſtes der Hohenzollern insbeſondere um die Hebung des Bauern- und Bürger— 
und Arbeiterſtandes. 

Wiederholungen aus der brandenburgiſch-preußiſchen Geſchichte mit den früher 
gelernten Jahreszahlen. Folgende Jahreszahlen ſind neu einzuprägen: 

1740—1786. 1740—1780. 1740—1742. 1744—1745. 1756-1763. 1757 (5. November, 
5. Dezember). 1758. 1759, 12. Auguſt. 1760. 1761. 1762. 1765—1790. 1772. 1784. 
1785. 1643 bezw. 1661—1715. 1685. 1715—1774. 1774—1792. 1786—1797. 
1797—1840. 1789. 1791—1792. 1791. 1792—1795. 1792. 1793. 1798—1797. 1795. 
1799. 1798-1799. 1799—1804. 1803. 1804—1814 bezw. 1815. 1805, 2. Dezember. 
1806, 14. Oktober. 1807. 1808. 1809. 1810, 19. Juli. 1812. 1813 (10., 17. März, 
Mai, 23., 26., 27., 30. Auguſt, 6. September, 16., 18., 19. Oktober). 1814 (Neujahr, 
30. Mai). 1814/15. 1815, 18. Juni, 30. November. 1817. 1830. 1834. 1840—1861. 
1847. 1848. 1849. 1850, 31. Januar. 1852, 2. Dezember. 1858 (1797, 22. März). 
1859. 1861, 2. Januar. 1861—1888. 1864. 1865. 1866 (3. Juli). 1867. 1870 
(A., 6., 14., 16., 18. Auguſt, 1., 2., 27. September, 27. Oktober). 1871 (18., 28. Januar, 
16. April, 10. Mai). 1888 (9. März, 15. Juni). 

Halbjährlich eine kurze Ausarbeitung. 

3 Std. Hauptereigniſſe der griechiſchen Geſchichte bis zum Tode Alexanders des Großen 
und der römiſchen Geſchichte bis Auguſtus mit Ausblicken auf Orient und Hellenismus. 
Beſondere Berückſichtigung der Verfaſſungs- und Kulturverhältniſſe in zuſammenfaſſender 
vergleichender Gruppierung. 

Folgende Jahreszahlen ſind teils zu wiederholen, teils neu zu lernen: 

a. Aus der griechiſchen Geſchichte 884. 620. 594. 509. 714. 606. 588. 559—529. 
521—485. 500—494. 490. 485—465. 480 —479. 476. 449. 445. 431—404. 421. 
415—413. 413—404. 408. 405. 404. 401. 399. 394—387. 371. 362. 359 — 336. 
348. 338. 336—323. 334. 333. 331. 301. 

b. Aus der römischen Geſchichte 753. 509. 491. 451—449. 488. 444. 390. 376—366. 
300. 326—304. 321. 282—272. 266. 264—241. 256. 218—201. 218. 217. 216. 212. 
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207. 202. 290—197. 192—189. 171—168. 146. 133. 123—121. 113—101. 111—106. 
91--88. 88—83. 87—84. 73— 71. 74—64. 63. 60. 59. 58—51. 49—45. 48. 44, 
15. März. 43. 31 v. Chr. — 14 n. Chr. 

Halbjährlich eine kurze Ausarbeitung. 0 
3 Std. Die für die Weltkultur bedeutſamſten römiſchen Kaiſer. Deutſche Geſchichte bis 
zum Ende des dreißigjährigen Krieges unter eingehender Berückſichtigung der Verfaſſungs⸗ 
und Kulturverhältniſſe. Überſicht des Staatenbeſtandes von 1648. 

Die außerdeutſchen Verhältniſſe von weltgeſchichtlicher Bedeutung, ferner die Kreuz— 
züge, die kirchlichen Reformbeſtrebungen, die Entdeckungen des 15. und 16. Jahrhunderts 
ſind von allgemeineren Geſichtspunkten aus zu behandeln als in UIII. 

Wiederholungen aus der alten Geſchichte mit den für Oll vorgeſchriebenen Jahres— 
zahlen. Außerdem werden folgende Jahreszahlen wiederholt oder neu gelernt: 

14—37. 68. 70. 98—117. 117—138. 161—180. 324—337: 325. 375—496 
bezw. 568. 

395. 476. 406. 429. 451. 481—511. 493—553. 527-565. 568 — 774. 
622. 687. 711. 732. 741—751—768. 755. 768—814. 783. 800, 25. Dezember. 
843. 870. 911. 919—1024. 919—936. 933. 936—973. 951. 955. 962. 
973—983. 983—1002. 1024—1125. 1024—1089. 1037—1038. 1039 —1056. 1044, 
1046. 1056—4106. "1073—1085. 1077. 1122. 1096—1099. 1134 11385 — 1254. 
1138—1152. 1147—1149. 1152-—1190. 1176. 1177. 1184. 1189—1192. 1190-1197. 
1198—1208. 1197—1215.- 1204. 1215—1250. 1228—1229: 1241. 1250—1254. 
1253—1273. 1291. 1273—1291. 1804—1377. 1314—1347. 1315. 1338. 1347—1378. 
1348. 1356. 1401—1410. 1410—1437. 1414—1418. 1431—1443. 1440—1493. 1477. 
1485. 1440. 1453. 1492. 1520. 1493—1519. 1483, 10. November — 1456, 
18. Februar.. 1517, 31. Oftober. 1519—1556. 1521. 1522. 1525. 1526. 1529. 1530. 
1532. 1534. 1539. 1546/47. 1552. 1555. 1545—1563. 1568. 1581. 1587. 1588. 
1608-—1609—1614. 1618—1648. 1619—1637. 1620. 1626. 1629. 1630. 1630—1632 
1681. 1632—1648. 

1509—1547. 1558—1603. 1603—1688. 1625—1649. 1653—1658. 

Halbjährlich eine kurze Ausarbeitung. 


3 Std. Die wichtigſten Begebenheiten der Neuzeit, insbeſondere der preußiſch-deutſchen 


Geſchichte vom Ende des dreißigjährigen Krieges bis zur Gegenwart, im übrigen wie 
in LI. 

Im Anſchluſſe an die Lebensbilder des Großen Kurfürſten, Friedrich Wilhelms L, 
Friedrichs des Großen, Friedrich Wilhelms III. und Kaiſer Wilhelms J. zuſammenhängende 
Belehrungen wie in UI, dem Verſtändniſſe der höheren Stufe entſprechend vertieft. 

Wiederholungen in zuſammenfaſſenden Überblicken. Folgende Jahreszahlen ſind teils 
zu wiederholen, teils neu zu lernen: 

1589—1610. 1598. 1624—1642. 1643—1661—1715. 1658—1705. 1667—1668. 
1681. 1685. 1701—1714. 1705—1711. 1706. 1711—1740. 1700—1721. 1709. 

1134—1320.. 1324—1373. 1373—1415. 1415—1440. 1473. 1499—1535. 1539. 
1608—1619. 1613. 

1226. 1230—1283. 1410. 1411. 1466. 1525. 1618. an 

1124. 1180. 1230. 1464. 1478. 1529. 1534, 1628. 1637. 1648. 1720. 1815. 
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1640—1688. 1660. 1675. 1688 —1701—1713. 1713—1740. 1740—1786. 
1740—1780. 1740—1742. 1744—1745. 1756—1763. 1757 (5. November, 5. Dezember). 
1758. 1759, 12. Auguſt. 1760. 1761. 1762. 1765. 1790. 1772. 1784. 1785. 

1715—1774. 1774—1792. 1775—1783. 1786—1790. 1789. 1790—1792. 
1791—1792. 1792—1795. 1793. 1792—1806. 1795. 1795—1799. 1797. 1797—1840. 
1798—1799. 1799—1804. 1801. 1804—1814, bezw. 1815. 1805, 2. Dezember. 1806, 
14. Oktober. 1807.. 1808. 1809. 1810, 19. Juli. 1812. 1813 (10. März, 17. März, 
Mai, 23., 26., 26.—27., 30. Auguft, 6. September, 16., 18., 19. Oktober). 1814 
(Neujahrsnacht, 30. Mai). 1814/15. 1815, 18. Juni, 30. November. 1817. 1830. 1834. 
1840—1861. 1847. 1848. 1849. 1850, 31. Januar. 1852, 2. Dezember. 1858 
(1797, 22. März). 1859. 1861, 2. Januar. 1861—1888. 1864. 1865. 1866, 3. Juli. 
1867. 1870 (4., 6., 14., 16. 18. Auguſt., 1., 2., 27. September, 27. Oktober). 1871 
(18., 28. Januar, 16. April, 10. Mai). 1888 (9. März, 15. Juni). 

Halbjährlich eine kurze Ausarbeitung. 


9. Erdkunde. 


2 Std. Grundbegriffe der allgemeinen Erdkunde in Anlehnung an die nächſte Umgebung 
und erſte Anleitung zum Verſtändniſſe des Globus und der Karten. Anfangsgründe der 
Länderkunde, beginnend mit der Heimat und mit Europa. Der Gebrauch eines Lehrbuches 
iſt ausgeſchloſſen. 
2 Std. Länderkunde Mitteleuropas, insbeſondere des Deutſches Reiches unter Benutzung 
des Lehrbuches. Weitere Anleitung zum Verſtändniſſe des Globus und der Karten ſowie 
des Reliefs. Anfänge im Entwerfen von einfachen Umriſſen an der Wandtafel. 

2 St. Länderkunde Europas mit Ausnahme Deutſchlands. Entwerfen von einfachen 
Kartenſkizzen an der Wandtafel und in Heften. 

1 Std. Länderkunde der außereuropäiſchen Erdteile. Die deutſchen Kolonieen. Ver— 
gleichung mit den Kolonialgebieten anderer Staaten. Kartenſkizzen wie in IV. 

1 Std. Wiederholung und Ergänzung der Landeskunde des Deutſchen Reiches. Karten— 
ſkizzen wie in IV. 

1 Std. Wiederholung und Ergänzung der Länderkunde Europas mit Ausnahme des 
Deutſchen Reiches. Elementare mathematiſche Erdkunde. Karten. 

UI und Ol. Zuſammenfaſſende Wiederholungen. Das Weſentlichſte aus der allgemeinen 
phyſiſchen Erdkunde und der Völkerkunde. Es ſind in jedem Halbjahre mindeſtens 
6 Stunden auf die erdkundlichen Wiederholungen zu verwenden. 


10. Rechnen und Mathematik. 


4 Std. Die Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen, unbenannten und benannten. Die 


deutſchen Maße, Gewichte und Münzen nebſt Übungen in der dezimalen Schreibweiſe und 


den einfachſten dezimalen Rechnungen. Vorbereitung der Bruchrechnung. 
Harms und Kallius: Erſter Kurſus, SS 5—16 mit Auswahl. 
Wöchentlich eine Klaſſenarbeit. 
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4 Std. Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. Fortgeſetzte Übungen mit benannten 


Dezimalzahlen wie in VI. Einfache Aufgaben aus der Regeldetri (durch Schluß auf die 
Einheit oder ein gemeinſchaftliches Maß zu löſen). Harms und Kallius: § 21; 22, II; 
23—30 (außer $ 30, Ie); § 7. 

Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit, vorwiegend Klaſſenarbeiten. 

4 Std. Dezimalbruchrechnung. Einfache und zuſammengeſetzte Regeldetri mit ganzen 
Zahlen und Brüchen; Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben, namentlich die einfachſten 
Fälle der Prozent-, Zins- und Rabattrechnung. Harms und Kallius: §§ 31—33; 
86—41. 

Schriftliche Arbeiten wie in V. 

Propädeutiſcher geometrifcher Anſchauungsunterricht. Übungen im Gebrauche, von 
Zirkel und Lineal. Lehre von den Geraden, Winkeln und Dreiecken. Kambly, SS 1—43; 
61—67. 

Schriftliche Arbeiten wie in V. 

3 Std. Arithmetik: im Sommer 1 Std., im Winter 2 Std.; Planimetrie: im Sommer 
2 Std., im Winter 1 Std. 

Arithmetik: Die Grundrechnungen mit abſoluten Zahlen und Einführung der 
poſitiven und negativen Zahlengrößen unter Beſchränkung auf das Notwendigſte. 
Gleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten. Bardey, Abſchnitte III bis VII und 
XX, Anfang. 

Planimetrie: Erweiterung der Dreieckslehre. Lehre von den Parallelogrammen, den 


Sehnen und Winkeln am Kreiſe. Konſtruktionsaufgaben. Geometriſche Orter. Kambly: 


SS 44—48; 59; 68—84; 50—53; 90—92; einige einfachere Aufgaben aus § 101. 

Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit, teils Klaſſen-, teils Hausarbeiten. 

3 Std., wie in UM verteilt. 

Arithmetik: Wiederholung der Bruchrechnung in Anwendung auf Buchſtabenausdrücke. 
Ergänzung des in UIM Gelernten. Einfachſte Sätze der Proportionslehre. Gleichungen 
erſten Grades mit einer und mehreren Unbekannten. Potenzen mit poſitiven ganzzahligen 
Exponenten. Bardey: Abſchnitte VIII bis XI; XX; XXII; XXIII. 

Planimetrie: Wiederholung und Fortſetzung der Kreislehre. Sätze über die Flächen— 
gleichheit der Figuren. (Pythagoreiſcher Lehrſatzz. Berechnung der Flächen geradliniger 
Figuren. Konſtruktionsaufgaben. Kambly: § 98—99; 101—111. 

Schriftliche Arbeiten wie in UM. 4 
4 Std. Arithmetik: Lehre von den Potenzen, Wurzeln und Logarithmen. Übungen im 
Rechnen mit Logarithmen. Einfache quadratiſche Gleichungen mit einer Unbekannten. 

Planimetrie: Ahnlichkeitslehre, Proportionalität gerader Linien am Kreiſe, ſtetige 
Teilung. Regelmäßige Vielecke. Kreisumfang und -inhalt. Konſtruktionsaufgaben. 

Alle 14 Tage eine Klaſſen- oder Hausarbeit. 

4 Std. Arithmetik: Gleichungen, beſonders quadratiſche mit mehreren Unbekannten. 

Planimetrie: Einiges über harmoniſche Punkte und Strahlen ſowie über Trans— 
verfalen. Anwendung der Algebra auf die Geometrie. Konſtruktionsaufgaben, beſonders 
auch ſolche mit algebraiſcher Analyſis. 

Trigonometrie: Goniometrie. Einfache Dreiecksberechnungen. 

Schriftliche Arbeiten wie in UN. 
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4 Std. Arithmetik: Arithmetiſche Reihen erſter Ordnung und geometriſche Reihen. 
Zinſeszins- und Rentenrechnung. Wiederholender Aufbau des arithmetiſchen Lehrganges 
(Erweiterung des Zahlbegriffes durch die algebraiſchen Operationen von der ganzen 
poſitiven bis zur komplexen Zahl). Gleichungen, auch ſolche höheren Grades, die ſich 
auf quadratiſche zurückführen laſſen. 

Übungen in der Trigonometrie und im Löſen planimetriſcher Konſtruktionsaufgaben. 
Stereometrie und deren Anwendung auf die mathematiſche Erd- und Himmelskunde 
il. Anleitung zum perſpektiviſchen Zeichnen räumlicher Gebilde. 

Anmerkung. Abweichungen von Kambly IV: Von $ 10—23 iſt nur durchzunehmen 
§ 10 ohne den letzten Bulag; § 11, Lehrſatz 1; § 12, Erklärung 1 und 2; $ 13, Lehr- 
lag; § 14, Zuſatz und Folgerung 1; § 17, Lehrſatz 1 und 2. Flüchtiger: § 24, Lehrſatz 
und § 36; § 28 und 29. 

Ergänzungen, Zuſammenfaſſungen und Übungen auf allen Gebieten der vorher— 
gehenden Klaſſen. 

4 Std. Grundlehren der Kombinatorik und ihre nächſtliegenden Anwendungen auf die Wahr— 
ſcheinlichkeitslehre. Binomiſcher Lehrſatz für ganze poſitive Exponenten. Gleichungen wie in UT. 

Fortſetzung der Übungen in der Trigonometrie und im Löſen planimetriſcher 
Konſtruktionsaufgaben. 

Stereometrie II. Teil. 

Anmerkung. Abweichungen von Kambly IV: 1. Die Körperlehre it auf dem 
Cavaleriſchen Grundſatze aufzubauen. 2. Hinzuzufügen iſt der Rauminhalt des Körper— 
ſtumpfes. 3. Auszuſcheiden $ 61 Lehrſatz 3; ferner § 52 und der Anhang. 4. Entbehrlich: 
SS 66 und 67. 

Der Koordinatenbegriff. Einige Grundlehren von den Kegelſchnitten. 

Ergänzungen ꝛc. wie in UI. 


8 


— 


11. Naturwiſſenſchaften. 
2 Std. Botanik: Beſchreibung vorliegender Blütenpflanzen und Beſprechung der Formen 
und Teile der Wurzeln, Stengel, Blätter, Blüten, der leicht erkennbaren Blütenſtände und 
Früchte. 

Schneeglöckchen. Buſch-Windröschen. Veilchen. Sumpf-Dotterblume. Rote Taubneſſel. 
Gundermann. Wieſen-Schaumkraut. Kirſchbaum. Birnbaum. Erdbeere. Raps. Roßkaſtanie. 
Erbſe. Acker-Mohn. Kartoffel. Winde. Malve. Sonnenblume. 

Zoologie: Beſchreibung wichtiger Säugetiere und Vögel in Bezug auf äußere. Merkmale 
und auf charakteriſtiſche Einzelheiten des Knochenbaues (nach vorhandenen Exemplaren 
und Abbildungen) nebſt Mitteilungen über ihre Lebensweiſe, ihren Nutzen und Schaden. 

Schimpanſe. Fuchs. Löwe. Iltis. Maulwurf. Eichhörnchen. Haſe. Elefant. 
Pferd. Schwein. Rind. Schaf. Walfiſch. Fledermaus. — Eule. Huhn. Gans. 
Specht. Buſſard. Storch. Star. Sperber. Kiebitz. Kuckuck. 

Übungen im einfachen ſchematiſchen Zeichnen des Beobachteten. 

2 Std. Botanik: Eingehende Durchnahme der äußeren Organe der Blütenpflanzen im 
Anſchluſſe an die Beſchreibung vorliegender Exemplare und an die Vergleichung verwandter 
Formen. 
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Lungenkraut. Goldſtern; Tulpe. Hahnenfuß; Feigwurz. Stiefmütterchen; Veilchen. 
Stachelbeere; Johannisbeere. Pflaumenbaum; Schlehdorn. Apfelbaum; Birnbaum. 
Sternmiere; Kuckucks-Lichtnelke. Ahorn. Brombeerſtrauch; Erdbeere. Klee. Kornblume; 
Löwenzahn. Schöllkraut. Hederich. Reiherſchnabel. Hohlzahn. Johanniskraut. 

Zoologie: Grundzüge des Knochenbaues beim Menſchen. Beſchreibung wichtiger 
Wirbeltiere (nach vorhandenen Exemplaren und Abbildungen) nebſt Mitteilungen über ihre 
Lebensweiſe, ihren Nutzen und Schaden. Es ſind Hauptvertreter aus allen Ordnungen 
der 5 Wirbeltier-Klaſſen zu beſprechen. 

Übungen im einfachen ſchematiſchen Zeichnen des Beobachteten. 

IV. 2Std. Botanik: Beſchreibung und Vergleichung von Pflanzen mit ſchwieriger erkennbarem 
Blütenbau. Überſicht über das natürliche Syſtem der Blütenpflanzen. 

Erle. Haſelnußſtrauch. Ulme. Pappel. Eſche. Weide. Birke. Buche. Eiche. 
Getreidearten. Doldengewächſe. Knabenkraut. Heidekraut. Andere Pflanzen nach 
Gelegenheit. 

Zoologie: Gliedertiere unter beſonderer Berückſichtigung der Inſekten. Es ſind 
Hauptvertreter aus allen Familien der Klaſſe der Inſekten und aus den Ordnungen 
der anderen 3 Gliedertier-Klaſſen zu beſprechen. 

Übungen im einfachen ſchematiſchen Zeichnen des Beobachteten. 

UN. 2 Std. Botanik: 1. Vierteljahr. Beſchreibung und Vergleichung einiger Nadelhölzer 
und Sporenpflanzen. Überſicht über das geſamte, natürliche Syſtem. 

Acker-Schachtelhalm. Kiefern. Lärche. Tannen. Wacholder. Cypreſſen. Tarus. 
Adlerfarn. Bärlapp. Widertonmoos. Waldmoos. Blaſentang. Stückelalge. Champignon. 

2. Vierteljahr. Beſprechung der wichtigeren ausländiſchen Nutzpflanzen. — 

Kaffee. Tee. Kakao. Reis. Baumwolle. Kautſchukbaum. Korkeiche. Olbaum. 

3. Viertelſahr. Das Nötigſte aus der Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen, 

ſowie einiges über Pflanzenkrankheiten und ihre Erreger. 

Woſſidlo, Leitfaden der Botanik: 2. Abſchnitt III und IV. 

Zoologie: 4. Vierteljahr. Niedere Tiere und Überblick über das Tierreich. Es ſind 
Hauptvertreter aus den einzelnen Klaſſen der Weichtiere, Würmer, Stachelhäuter, Pflanzen— 
tiere und Urtiere zu beſprechen. Übungen im einfachen ſchematiſchen Zeichnen des 
Beobachteten. 

Halbjährlich eine kurze Ausarbeitung in der Klaſſe. 

Ol. 2 Std. Anthropologie. Lehre vom Bau des menschlichen Körpers. Unterweiſungen über 
die Geſundheitspflege. l 

Vorbereitender phyſikaliſcher Lehrgang 1: Einfachſte Erſcheinungen aus der Mechanik 
feſter, flüſſiger und gasförmiger Körper ſowie aus der Wärmelehre in experimenteller 
Behandlung. 

Halbjährlich eine kurze Ausarbeitung in der Klaſſe. 

UI. 2 Std. Vorbereitender phyſikaliſcher Lehrgang I: Einfachſte Erſcheinungen aus der 
Lehre vom Magnetismus und der Elektrizität in experimenteller Behandlung. 

Anfangsgründe der Chemie nebſt Beſprechung einzelner wichtiger Mineralien. 

Halbjährlich eine kurze Ausarbeitung in der Klaſſe. 

Oll. 2 Std. Wärnelehre nebſt Anwendungen auf Meteorologie. Magnetismus und Elektrizität, 
insbeſondere Galvanismus. 
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Halbjährlich eine kurze Ausarbeitung in der Klaſſe. 
UI und OI 2 Std. Erſtes Jahr (1905). Mechanik mit Anwendungen auf Wärmelehre 
(mechaniſches Wärme-Aquivalent). Wellenlehre. Akuſtik. 
Zweites Jahr (1904). Optik. Mathematiſche Erd- und Himmelskunde. 
Dazu: Wiederholungen und Ergänzungen aus dem ganzen Gebiete. 


Halbjährlich eine kurze Ausarbeitung in der Klaſſe. 


12. Schreiben. 

VI. 2 Std. Übung im Schreiben nach der Vorſchrift an der Tafel. Deutſche und lateiniſche 
Buchſtaben, Wörter, Sätze und Ziffern. Häufiges Taktſchreiben. 

V. 2 Std. Deutſche uud lateiniſche Schrift. Übung der Buchſtaben in Wörtern und Sätzen. 
Ziffern. l 

IV und III. 2 Std. für die Schüler mit fchlechter Handſchrift. Die in dem Schreibunterrichte 
der unteren Klaſſen gewonnene Grundlage wird gefeſtigt und ergänzt. Es wird auf die 
Gewöhnung an eine deutliche und ſorgfältige Handſchrift hingearbeitet. 


13. Zeichnen. 

V. 2 Std. Zeichnen ebener Gebilde und flacher Formen aus dem Geſichtskreiſe der Schüler. 
Gedächtniszeichnen. Skizzierübungen. 

IV. 2 Std. Zeichnen nach Naturblättern, Schmetterlingen, Flieſen, Stoffen, Vogelfedern, Vogel- 
flügeln. Farbentreffübungen, Gedächtniszeichnen. Skizzierübungen. Übung im Pinſel— 
zeichnen. 

UN. Freie perſpektiviſche übungen nach einfachen Gebrauchsgegenſtänden, Natur- und Kunſt— 
formen mit Licht- und Schattenangabe. Fortſetzung der Farbentreffübungen, des 
Gedächtniszeichens, der Skizzier- und Pinſelübungen. 

ONL 2 Std. Freie perſpektiviſche Übungen im Darſtellen von Teilen des Zeichenſaales, des 
Schulgebäudes, der Umgebung des Schulgebäudes. Zeichnen nach farbigen Gegenſtänden 
mit Angabe der Farbe, des Lichtes und Schattens. Fortſetzung des Gedächtniszeichnens 
und Skizzierens. 

Wund II. 2 Std. Zeichnen nach ſchwieriger darzuſtellenden Natur- und Kunſtformen mit 
Wiedergabe von Farbe, Licht und Schatten. Freie perſpektiviſche Übungen in Innenräumen 
und im Freien. 

Übung im Gebrauch von Zirkel, Lineal, Reißfeder und Maßſtab. Übung im 
Aufmeſſen und in geometriſcher Darſtellung einfacher Körper in verſchiedener Anſicht mit 
Sehnitten und Abwickelungen. 


14. Turnen. 


und V. 3 Std. Freiübungen: Verſchiedene Stellungen und Wendungen, Schlußſtellung, 
Schrittſtellung, Grätſchſtellung; Rechts um! Links um! Kehrt! 
Beinbewegungen: Heben, Schwingen, Spreizen, Kniebeugen und -ſtrecken, Knie— 
wippen, Fußwippen. Schluß-, Spreiz- und Grätſchſprung mit und ohne Zählen. 


— 
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Armbewegungen: Heben, Senken, Beugen, Strecken, Kreiſen, Schwingen, Stoßen. 
Rumpfbeugen und Drehen. Kopfbeugen und drehen. 

Ordnungsübungen: Taktgehen mit Handklapp und Schwertritt. Zehengang, Nachſtell— 
gang. Neben-, Vor- und Hinterreihen, Umkreiſen. Flanken- und Stirnreihe. Ziehen 
der Flankenreihe auf Umzug, Gegenzug, Kreis. Schlangen- und Schneckenlinie. Übung 
mit dem Schwingſeil: Durchlaufen, Überipringen, Hüpfen im Seil. 

Geräteübungen. Freiſpringen: Schluß⸗ und Schrittſprung als Weit- und 
Hochſprung. 

Schwebebalken: Gewöhnlicher Gang, Nachſtellgang aus Quer- und Seitſtand. 

Klettergerüſt: Kletterſchluß an Stange und Tau. Klettern aufwärts und abwärts. 

Leiter: Steigen auf- und abwärts mit Nachgriff und Nachtritt, gleichſeitig und 
ungleichſeitig. 

Bock: Stütz, Reitſitz, Grätſchſprung über den Bock. 

Reck: Aus Hang Handlüften, Hangeln, Spannhang. Aufziehen in Beugehang, 
Querliegehang, Seitlingshang. Wellenaufſchwung, Neſt, Stützſpringen. 

Spiele: Sehwarzer Mann, Bärſchlag, Schlaglaufen. 

und UI. 3 Std. Freiübungen: Staffelſtellung, Stabübungen, Heben, Senken, Schwingen, 
Kreuzen, Stabwende, Stabanknieen, Stabſteigen, Stabziehen und -ſchieben. Taktgehen 
verbunden mit Stabübungen. 

Ordnungsübungen: Durchſchlängeln im Kreiſe, Lionſcher Aufzug, Kiebitzgang und 
⸗hüpfen, Webelauf. 

Geräte. Freiſpringel: Weit-, Hoch-, Fenſterſprung. 

Schwebebalken: Gehen mit Vor- und Rückſchwingen der Beine. Schwebekampf. 

Klettergerüſt: Wanderklettern, Wettklettern, Neſt, Sitz. 

Leiter: Taktſteigen, Wettſteigen, Steigen auf-, Hangeln abwärts. 

Bock: Weit-, Hoch- und Drehſprung. 

Rundlauf: Gehen, Laufen, Fliegen. 

Reck: Wellenaufſchwung zum Sitz, dasſelbe mit Halbdrehung fortgeſetzt. Felgauf— 
ſchwung mit Rift- und Kammgriff. Felgumſchwung; Armbeugen und -ſtrecken in Hang 
und Stüg. Kniehang und Stehſchwung. 

Pferd: Sprung in Stütz; Aufknieen, Abſchnellen, Auſſchnellen zum Stand. Einübung 
der Hocke. Spreizaufſitzen. Affenhocke mit und ohne Zwiſchenſprung. Flanke, Wende, 
Kehre, Schere rückwärts. 

Barren (ert im Winterhalbjahre): Stütz, Handlüften, Stützeln, Stützhüpfen, 
Streckſchwingen zum Reitſitz, Halbmond, Schlange, Wende, Kehre. 

Sturmſpringel: Laufen und Hüpfen auf Brett. Sprung über Brettkante, Sprung 

über Schnur. 

Schaukelreck: Schaukeln im Sitz, im Stand, Neſt, Kniehang, Riſthang, Felgaufſchwung, 
Wellenaufſchwung, Wage, Fahne. 

Schaukelringe: Schaukeln mit Durchlaufen; Halbdrehung am Ende des Vorſchwunges, 
des Rückſchwunges, Unterſchwung ab. 

Spiel: Barlaufen. 


Ollh und UM. 3 Std. Ordnungsübungen: Übergang aus der Linie in Reihenkolonne und 


aus der Kolonne in Linie durch Aufmarſch auf der Stelle und während des Marſches. 


a 


Geräte. Stangenſpringen: Sprung ohne und mit Halbdrehung als Hochiprung und 
Weitſprung. 

Klettergerüſt: Hangeln und Hangzucken am einfachen Tau und Doppeltau. 

Schräge Leiter: Stützeln auf- und abwärts mit Nach- und Übergreifen. Wagerechte 
Leiter: Seithang, Hangeln zum Spannhange. Hangeln und Hangzucken ſeitwärts. 
Querhang, Hangeln und Hangzucken an Holmen und Sproſſen vor- und rückwärts ohne 
und mit Schwingen. 

Reck: Aus Hang Armbeugen und -ſtrecken ſechsmal. Aufziehen zum Knickſtütz, 
Hang an einem Arme, Knickſtützwechſel. Felgaufſchwung am hohen Reck. Dasſelbe aus 
Hang mit gebeugten Armen. Dasſelbe aus Stand zum Stand, zum Hang. Wellen— 
aufſchwung aus Stand, Stütz, Streckſchwingen. Ankippen und Aufſtemmen zum Knickſtütz, 
Streckſtütz. Kippe mit Durchlaufen. 

Reckſpringen aus Stand und Stütz. Flanke, Wende, Kehre. 

Barren: Streck- und Knickſchwingen am und vom Ort. Kehre, Wende, Schere aus 
Knickſchwingen. Abgrätſchen vorwärts zum Stand, Eingrätſchen zum Sitz, Schulterſtand. 
Ausgrätſchen zum Stand. Überſchlag aus Stand, Sitz, Stütz. Einübung der Kippe. 

Pferd: Hocke mit abgerücktem Sprungbrett auch über Kreuz und Hals. Gaffel, 
Grätſche, Diebsſprung, Fechtſprung, Wende, Kehre, Scheraufſitzen. Wende und Kehrſitz— 
wechſel, Überſchlag mit gebeugten Armen. Aus Hinterſtand: Kehre, Flanke, Wende. Liege— 
ſtütz, Grätſche auf Sattel, Hals, Stand. Rieſengrätſche. 

Schaukelreck: Felgaufſchwung, Durchlaufen und Aufſchwung am Ende des Vor— 
ſchwunges, Fallen in Hang am Ende des Rückſchwunges, fortgeſetztes Hüpfen zum 
Knickſtütz, Streckſtütz. 

Ringe: Aus Beugehang Seitſtrecken der Arme. Schaukeln mit gebeugten Armen 
fortgeſetzt. Schaukelſprung über Springſchnur. 

Spiele: Barlaufen, Fußball. 

ON, UI und OIL 3 Std. Freiübungen wie in OMI und UI. 

Geräte: Schaukelreck wie in ONT und UN. 

Schaukelringe: wie vorher, dazu Ausbreiten der Arme beim Vor- und Rückſchwunge 
Schaukeln und Aufſtemmen zum Knickſtütz und Streckſtütz. 

Reck: Beugen und Strecken 10 mal. Hang- und Stutzwage, Felgaufzug, Felgauf— 
ſchwung aus Hang (Beugehang), aus Stand zum Stand; aus Hang zum Hang; aus Stütz 
zum Stütz als halber Rieſenſchwung. Hangkehre. Kippe mit und ohne Schwung; 
Schwungſtemmen. Zug- und Zuckſtemmen. 

Pferd: Freiſprung über Pferd, Grätſche ohne Pauſchen, Wende, Kehre, Flanke aus 
Vorſchwingen. Überſchlag mit geſtreckten Armen, Hochwende. Wage mit untergeſetztem 
Arm auf Kreuz; Wage und Wende zum Aufſitzen auf Hals; Wage und Wende zum Stand. 

Kaſten: Längsſprung, Längshocke, Katzenſprung. 

Barren: Eingrätſchen zum Stütz und Schulterſtand. Überſchlag mit geſtreckten 
Armen. Hochwende. Aufkippen aus Oberarmhang beim Vorſchwung, Rückſchwung. 
Kippe aus Stütz, Stützwage und Abwenden. (Seitſtand). 

Spiele: Fußball, Schleuderball, Diskuswerfen. 

Der Lauf wird mit allmählicher Steigerung als Dauer- und als Schnelllauf auf 
allen Stufen geübt. 


VI. 


V. 


15. Geſang. 


Notenkenntnis. Takt, Skala, Akkord, Intervalle. Elemente der Rhythmik und Melodik. 
Die Dur-Tonleiter in drei Verſetzungen. 

Geübt werden a. Choräle: Lobe den Herrn. In allen meinen Taten. Befiehl du 
deine Wege. Aus tiefer Not. Ach, bleib mit deiner Gnade. Mir nach, ſpricht Chriſtus, 
unſer Held. Liebſter Jeſu, wir ſind hier. Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend'. Sei 
Lob und Ehr'. Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'. O, daß ich tauſend Zungen hätte. 
O Gott, du frommer Gott. Morgenglanz der Ewigkeit. Wach auf, mein Herz und ſinge. 

b. Lieder: Freiheit, die ich meine. Mit dem Pfeil, dem Bogen. Wem Gott will 
rechte Gunſt erweiſen. Stimmt an mit hellem, hohem Klang. Nach dem Sturme fahren 
wir. Geſang verſchönt das Leben. Der Menſch hat nichts ſo eigen. Ein getreues Herze 
wiſſen. Reiters Morgengeſang. Turner- und Wanderlied. Üb' immer Treu' und 
Redlichkeit. Im Mai. Gold'ne Abendſonne. Lobt froh den Herrn. Vorwärts! Vorwärts! 
Sommerlied. Das treue Roß. Siegfrieds Schwert. Die Wacht am Rhein. Deutſchland 
über alles. Dort unten in der Mühle. 

Erweiterte Notenkenntnis. Die Dur- und Molltonleiter in zwölf Verſetzungen. Das 
Syſtem der Tonarten. Lehre von der Transpoſition in der enharmoniſchen Verwechſelung. 

Die in VI geübten Choräle und Lieder werden wiederholt und dazu folgende 
eingeübt: a. Eins iſt Not. Chriſtus, der iſt mein Leben. Ein' feſte Burg iſt unſer 
Gott. Mache dich, mein Geiſt, bereit. O heil'ger Geiſt, kehr' bei uns ein. Es iſt das 
Heil uns kommen her. Wer nur den lieben Gott läßt walten. Jejus, meine Zuverlicht. 
Wie ſoll ich dich empfangen. Wer iſt wohl wie du. 

b. Freundſchaft und Zufriedenheit. Deutſches Bundeslied. Lieb’ Heimatland, ade. 
Der reichſte Fürſt. Scharnhorſts Tod. Der gute Kamerad. Gelübde. Das Lied vom 
Feldmarſchall. Frühlingsgruß. Der Jäger aus Kurpfalz. Lobt den Herrn. Unſer 
Vaterland. Jäger-Marſchlied. Die Lilien auf dem Felde. Auf dem Waſſer. Die 
Heimat der Seele. Frühlingsglaube. Guten Abend, gut' Nacht. Heidenröslein. Der 
Heimatsort. Lenzes Ankunft. Die Abendglocken rufen. 


IV- I. 3 Chorſtunden, 1 für Sopran und Alt, 1 für Tenor und Baß und 1 für Geſamtchor. 


Einübung von Motetten und Liedern für die regelmäßigen und außerordentlichen 
Schulfetern. Gelegentlich werden größere Werke eingeübt. 


Schulnachrichten. 
L Allgemeine Lehrverfaſſung der Schule. 


1. überſicht über die einzelnen Lehrgegenſtände und die für jeden 
derſelben beſtimmte Stundenzahl. 


B. Vor- 


A. Gymnaſium. > 
ſchule. 


e s UII OII | UIL OII UI | OI [Buf. 1 
Religion e 2 17 3 
De nr ware E I 
Deutſch und Geſchichts⸗ 3 | : * Al re RE 29 
Erzählungen ijt 18 3 2 | 2 | 8 3 | 3 23 8 
| F ee 
Lateiniſch 8 8 8 e e 66 
Í » 9 
= = — = — S I — | — = — 2 — 
Griechiſch = ATZIEDELSESEDEN eaS 
| i | | | a 
Franzöſiſch - HT | 2 33 3 | 3 | 20 
| 
Geſchichte und | 4 9 35 28 
Erdkunde 2 2 2 l 1 1 7 
1 BR we - a 
Rechnen und Mathematik 4 4 4 3 3 4 4 4 4 34 5) 
2 — d T — -= e 3 = 
Naturwiſſenſchaften 2 2 Sasse > orro 16 
Schreiben 2 2 — 4 4 
. S E — u = 
Zeichnen 2 2 2 2 ei, | 8 
Zuſammen | 25 | 25 29 30 | 30 | 30 | 30 | 30 | 30 | 247 20 


Dazu kommen: 


als verbindlich je 3 Stunden T 


urnen in allen Gymnaſialklaſſen und eine Stunde für die Vorſchule, 


3 Stunden Chorgeſang (1 Std. Knabenſtimmen, 1 Std. Männerſtimmen, 1 Std. Geſamtchor) in 


IV- l, je 2 Stunden Singen in VI und V und 1 Stunde für die Vorſchule, 


2 Stunden Schreiben 


2 


für Schüler der IV und Ill mit ſchlechter Handſchrift; 
als wahlfrei in UN—OI 2 Stunden Zeichnen, in Oll und I je 2 Stunden Engliſch und in Ol und I 
je 2 Stunden Hebräiſch. 
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2a. Verteilung der Stunden unter die Lehrer im Sommerhalbjahre 1903. 


Ordi- j j i 7 7 7 Im 
— * 
a O UI | OM| UN OI UT IV \ VI ganzen 
Profeſſor i. : 
= Horaz 2 z * 5 
1.] Dr. v. Boltenſtern, | OL Lat. Lat. 3 Homer 2 Ovid 1 15 
Direktor 
2. Dr. D ber ks, u F 3 Frana. 3 Neun 20 
Profeſſor Engl. 2 3 1 c] 
3. Schirmeiſter !) Math. 4 Math. 4 Math. 3 Math. 3 — 
Profeſſor Phyſ. 2 Phyſ. 2 Natrl. 2 Natrk. 2 2 2 
AN 5 
$ AIN i * * 
4, > c 5 *, OI ſqriech. 6 Griech. 6 Lat. 7 Franz. 3 22 
Profeſſor < 
5 Dr. Schle r Rel. 2 Dtſch. 2 . | ’ 
b ar 2 2 Geſch.3 Nel. 2 Erdk. 1 Erdt. 1 Lat. 8 21 
> )r Fiſcher Deich. 3 
6. l 725 DR ſche b, Deutſch 3 Diſch. 3 Geid. 2 Lat. 8 20 
Profeſſor Erdk. 1 | 
7. Dr. Klotz, Ull Hebräiſch 2 (Griech. 1 Lat. 7 21 
Profeſſor' Hebraiſch 2 Hebr. 2 Griech. 6 2 
RE ; Ne. 2 
8. Simonis, U Dtſch. 2| Lat. 8 5 
Oberlehrer t c ri 
> Geſch. 2 
m * F. wu R Math. u. 
9. Roſenha gen, | IV Math. 4 Math. 4 Rechn. 4 *. 21 
> Oberlehrer Pyyſit 2 Natrk. 2 2 E 
A Oberlehrer Erdt. 2 
10. Dr. Lüttke, ON Lat. 7 ee g! Nel. 2 24 
Oberlehrer Grlech. 6 Griech. 6 Diſch. 3 a 
11 Dr. Girgenſohn, Rel. 2 g = 
* e $ siet * 
Alumnats-Iunſpektor Geid. 2 
Boa a 10 14 
12. Heideman t, } L. 355 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeich! Vorſch 
n 1 = 9 * Zeichnen ? x 28e 2 20Zeichn. 2 le 
Zeichen- u. Vorſchullehrer] Vorkl. Weichen 2 : i i 12 = 24 
13 Lüttſchwager, l s ee 
Lehrer \ Schrelben 2 Erdk. 2 ii 2 Vorſch. 
am Gymnaſium | ‚Schrb = 23 
= E 20 ＋ 4 
e * 2 — . ⏑—4nh¹— a . 
14. SE Schulz, VI 12 Stunden Turnen in 4 Abteilungen Diſch. 4 Vorſch. 
Turn- u. Vorſchullehrer Rechn. — 
Muſikdirektor 7 ＋ 1 
15. Thielſcher AN Sing. 2 Sing. 2] Vorſch. 
r Chorſtunden 3 


Geſanglehrer 


) Für das erſte Vierteljahr beurlaubt und vertreten dureh den Probekandidaten Hultzſch, der 
im 2. Vierteljahre den mathematiſch-naturkundlichen Unterricht in OML und UI (10 Std.) erteilte. 
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2b. Verteilung der Stunden unter die Lehrer im Winterhalbjahre 19031904. 


d or | ur | om un our um w | v vr en 
nariat > j ganzen 
Profeſſor j 
. N N a Horaz 2 2 — - 
1.| Dr. v. Boltenſtern,] OL faat 5 Lat. 5 [Homer 2 Ovid 1 15 
Direktor 
~ ` Franz. 3 Franz. 3 
2, Dr Toe rts, UI Franz. Franz. 3 Franz. 3 ar 8 r 
12 Geid, 3 mal g Franz. 2 Frauz. 2 20 
Profeſſor Engl. 2 Engl. 
3. Schirmeiſter Math. 1 Math. 4 Math. 1. g 2 
> Profeſſor i Phyſit 2 Poyi, 2 Math. 4 Natrk. 2 22 
m 5 
4. Deder 18 25 
Profeſſor OIL frieh. 6 Griech. 6 Lat. 7 Franz. 3 22 
5. Dr. Schlemmer 2 Rel. 2 Dtsch. 2 „ ; a 
Profeſſor ; Religion 2 Geſch. 3 Rel. 2 | Err, ı Erdk. 1 Lat. 8 21 
6 dr. Fiſcher Dtſch. 3 
A 1 Fiſche * Deutſch 3 Dtſch. 3 Geſch. 2 Lat. 8 20 
Profeſſor Erdk. 1 
7. Dr. Klotz R „ Grriech. 4 Lat. 7 9 
Profeſſor å un ie ar Hebr. 2 Grlech. 6 21 
ee 4 Nel. 2 
8. Simonis, : | Dtſch. 2 Lat. 8 = 
Oberlehrer em Lat. 8 Geſch. 2 24 
z = Geſch. 2 
Ma | Math. u. I 
9. Roſen ha gen, IV man ol opan Math. 3 Rechn. 4 Rechn. 4 24 
Oberlehrer Phyſ. 2 Math. 3 Natrk. 2 | Natrk. 2 Natrk. 2 25 
Di 0 Erdk. 2 
10. Dr. Lütke Lat. 7 Rel. 2 9 
Oberlehrer i Sa | Griech. 6 Griech. 6 Dtſch. g a. 
- Girgenſ gel. 2 | 
11, Dr. Girgenf ohn, ann Franz. 4 8 
Alumnats-Inſpektor N 
IR g ; — 10 + 14 
12, Heide 1 Jh — i E 
12 Heid e * er Vorkl 5 Beiden 2 =S Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Vorſch. 
Zeichen- u. Vorſchullehrer] < nö 
1 Lüttſchwager Rel. 2 Nel. 3 20 L 3 
13. Lüt tſch w ager, v — ac.) Cet, ] Pore 
Lehrer = Schreiben 2 Erdk. 2 Natrk. 2 0 a 
am Gymnaſium Schrb. 2 Schrb. 2 = 23 
~ 8 Ta ar NE 
14 Schulz y r EE Ten 5 Fa 
* a a 5 I 12 Stunden Turnen in 4 Abteilungen | Dtſch. 41 Vorſch. 
Turn- u. Vorſchullehrer | Rechn. 44 — 24 
Muſikdirektor | | 24-4 
— ne ' 7 — — . —uůvkp — — =i lorie 
15. 2 0 rel! ch er, Chorſtünden 3 | Eng. ? | Ging. 2 Vorſch. 
or ; | | = 
| Geſanglehrer | 8 


liche 


k 


oI. 


UII. 


OL 
Or 
UI, 
oll. 
UII. 


1. 


a 


3. Lehraufgaben. 


Die Lehraufgaben der einzelnen Klaſſen ſind genau nach dem vorausgeſchickten ausführ— 
n Lehrplane der Anſtalt erledigt worden. Für das Schuljahr 1903/1904 bedürfen nur die 


folgenden Angaben beſonderer Erwähnung. 


überſicht über den fremdſprachlichen Leſeſtoff der Klaſſen I bis III. 


A. Im Lateiniſchen: 
Cicero, Briefe (nach der Ausgabe von R. Franz) II X 3. 7. 8. 11. 12. 15. 16. 21. 22. ILB 
1. 11. 12. 13. Tuscul. disp. I § 1—18. 26—45. 50—119. V 1—31. 37—82. 100—121 
zum Teil als Privatlektüre. Tacitus, Agricola. Horatius, carm, I 1—4. 6. 7. 9. 10—12. 
14. 15. 18. 20. 22. 24. 28. 31. 34. 35. 37. II 2. 3. 6. 7. 10. 12—14 160 Sat. I 
1. 6. 9. epist. 1 2. Gelernt: carm. I 1. 4. 14. 22. 34. II 13 und einzelne Stellen. 
Cicero, in Verrem IV $ 1—18. 25. 26. 60—71. 105—110. 115—131, z. T. als Privat⸗ 
lektüre. Briefe (Franz) II B 12. 13. II C 1. 3. 4. 8. 11—20. 23. 24. Tuscul. disp. 
18 1—16. de officiis I. Tacitus, Germania. Horatius wie in Ol, außerdem epist. II 3. 
Livius Buch 21 und 22 mit Auswahl. Sallustius, bellum Catilinae. Cicero, Cato 
maior. Vergilius, Aeneis, Buch IV 264 bis Schluß; Auswahl aus VII, VIII, IX und XII. 
Cicero, de imperio En. Pompei; in Catilinam II und IV. Livius I. Ovidius, 
elegiſche Dichtungen nach Fickelſcherer. Vergilius, Aeneis, Auswahl aus I und II. 
. Caesar, bellum Gallicum I 30—54 vollſtändig; VI 11—28; VII. Ovidius, Metamor— 
phoſen nach Fickelſcherer I-III; VIII; XI—XIV. 


. Caesar, bellum Gallicum I mit Ausſchluß der indirekten Reden; II; III; IV; mit 


Auslaſſungen. n 
b. Im Griechiſchen: 

Thukydides, aus I-III. Platon, Phädon mit Auswahl. Homer, Ilias I-III nach dem 
Kanon von L. Bauck. Sophokles, König Odipus. ; 

Demoſthenes, Olynthiſche Reden. Platon, Apologie und Kriton. Homer, Ilias wie in Ol. 
Sophokles, Ajas. 

Herodot, Auswahl aus VII, VIII und XI. Lykurg, Rede gegen Leokrates. Xenophon, 
Memorabilien, Auswahl aus I und II. Homer, Oduyſſee XIII XXIV nach dem Kanon 
von O. Kohl, Teile aus der erſten Hälfte und Überſicht über die ganze Dichtung. 
Xenophon, Anabaſis I 9; Auswahl aus IV und V; Hellenika II und IV. Homer, 
Odyſſee I; V; VI; IX. 
. Xenophon, Anabaſis l ohne Kap. 9; II. 


c. Im Franzöſiſchen: 
Racine, Phèdre. Mirabeau, Reden I; II; V. 
Villemain, Ol. Cromwell, Zeit des Protektorats. Mignet, Histoire de la révolution 1; II. 
Scribe et Legouvé, Doigts de fée. Montesquieu, Considerations bis S. 90. 
Ségur, Histoire de Napoleon et de la grande armée, aus Buch III, IV und VII. 


OIL Voltaire, Charles XII, I und II. 


d. Im Engliſchen: 


Macaulay, History of England. Bulwer, Money. 


e. Im Hebräiſchen: 


J. Samuel I. Jesaia 6; 53. Einige Palmen. 


II. Aufgaben für die deutſchen Aufſätze. 

I. Ol. Wie zeigt ſich Klopſtocks vaterländiſche Geſinnung in ſeinen Werken? UL 1. Welche 
Bedeutung haben Oranien und Ferdinand in Goethes „Egmont“? 2. Welche Ahnlich— 
keiten und Unähnlichkeiten zeigt Herzog Alba in Goethes „Egmont“, Schillers „Don 
Karlos“ und „Abfall der Niederlande“? 3. Philipp II. in „Don Karlos“. 
4. (Klaſſenarbeit) Wodurch haben Schillers Dramen zur Belebung des deutſchen Vater— 
landsgefühles beigetragen? 5. Sagt Schiller mit Recht: „Nicht an die Güter hänge dein 
Herz, die das Leben vergänglich zieren! Wer beſitzt, der lerne verlieren, wer im Glück, 
it, der lerne den Schmerz.“? 6. Iſt Grillparzers Sappho eine tragiſche Heldin? 
7. Welchen Einfluß auf Makbeth übt feine Gemahlin aus? 8. (Klaſſenarbeit) Iſt 
Shakeſpeares Richard III. ein tragiſcher Held? 

OI. 1. Wodurch ſucht Schiller die Tat Tells zu rechtfertigen? 2. Weshalb ſchweigt die 
Jungfrau von Orleans bei den Vorwürfen ihres Vaters? 3. Inwiefern gibt Kriemhilds 
Falkentraum den Inhalt des Nibelungenliedes wieder? 4. (Klaſſenarbeit) Welche Stellung 
nimmt Walther von der Vogelweide zur Kirche ein? 5. Wie ſchildert Goethe in Wahrheit 
und Dichtung ſein Vaterhaus? 6. Iſt Goethes Götz ein tragiſcher Held? 7. Welche 
Stellung nimmt Friedrich der Große zum deutſchen Schrifttum ein, und wie iſt ſie zu erklären? 
8. (Klaſſenarbeit) Wie greift der Pfarrer in den Gang der Handlung von Goethes 
1 und Dorothea“ ein? 

UM. 1. Mit welchen Mitteln ſucht Soliman Zriny zum Verrat zu bewegen? 2. Baumgarten 
. Stauffacher ſeine Flucht und Rettung. 3. Mit welchen Gründen ſucht Atting— 
hauſen ſeinen Neffen Rudenz von Oſterreich abzuziehen? 4. (Klaſſenarbeit) Wodurch 
erhöht Schiller noch in der Mordſzene unſern Abſcheu vor Geßler? 5. Worin liegt die 
Bedeutung der Schlacht bei . 6. Wann und warum ertönt nach Schillers Gedicht 
die Glocke? 7. Wie beweiſt der 1. Aufzug von Schillers „Jungfrau von Orleans“ die 
Wahrheit des Sprichwortes: 8 die Not am größten, iſt Gottes Hülfe am nächſten.“? 
8. Warum beſchuldigt Thibaut feine Tochter, und weshalb verteidigt fie fich nicht? 
9. Warum iſt Körner ein Liebling der deutſchen Jugend? 10. (Klaſſenarbeit) Welche 
Bedeutung hat die Schlacht bei Königgrätz? 


III. Aufgaben für die ſchriftliche Reifeprüfung. 
A. Michaelis 1903. 
Deutſcher Aufſatz: Warum nennen wir Schiller einen vaterländiſchen Dichter? 
Mathematiſche Aufgaben: 1. Ein Dreieck zu zeichnen aus 12; h; h 
Eine kupferne Hohlkugel von der Dichte d = 8,8 ſinkt zur Hälfte in Waller ein. 
Wie groß iſt ihre Wandſtärke? 
3. Ein Dreieck zu berechnen aus F = 1560; Be 15; y = 900. Anmerkung: Die 
Berechnungsformeln find für den allgemeinen Fall aufzuſtellen. 
4. In einer arithmetiſchen Reihe von 8 Gliedern iſt das Produkt des erſten und 
letzten Gliedes 396, das Produkt der beiden mittleren Glieder 696. Wie heißt die Reihe? 
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b. Oſtern 1904: 
Deutſcher Aufſatz: Warum behält Shakeſpeares Makbeth unſere Teilnahme trotz feiner Ver- 
brechen bis zu ſeinem Ende? 
Mathematiſche Aufgaben: 1. Ein Dreieck zu zeichnen aus a.b = qs; c; r. 
2. Einem geraden dreiſeitigen Prisma mit den Grundkanten a = 4 em; b = 3 cm; 
e=5 em und der Höhe h — 10 cm ift ein Cylinder eingeſchrieben. Um welches Stück 
x it der Rauminhalt V., des Prismas größer als der Rauminhalt Ve des Cylinders? 


P 
. a a— 8 $ 
3. Ein Dreieck zu berechnen aus | =K > = 9; 0. 
) — 
a 12 
Berlpiel: z = 5 = 220 22 48,5% 2 


Anmerkung: Das Dreieck iſt rechtwinklig; die Berechnungsformeln ſind für den 
allgemeinen Fall aufzuſtellen. 
4. X. V ＋ X. v2 = 20 
xiy? -p X. 75 = 80. 


IV. Mitteilungen über den techniſchen und den wahlfreien Unterricht. 


A. Techniſcher Unterricht. 
a. Turnunterricht. Die Anſtalt beſuchten mit Ausſchluß der Vorſchulklaſſen im 
Sommer 156, im Winter 158 Schüler. Von dieſen waren befreit: 


vom Turnunterrichte von 
überhaupt: einzelnen Übungsarten: 
im S. im W. im S. im W. 
auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes 12 11 0 0 
aus anderen Gründen 0 0 0 0 
= t 
zuſammen 12 11 
alfo von der Geſamtzahl der Schüler 777% 70% 


Es beſtanden bei 9 getrennt unterrichteten Gymnaſialklaſſen 4 Turnabteilungen; zur 
kleinſten von dieſen gehörten 24, zur größten 43 Schüler. Die Vorſehüler wurden beſonders 
unterrichtet. 

Für den Turnunterricht waren wöchentlich insgeſamt 13 Stunden angeſetzt; es erteilten 
ihn in den Gymnaſialklaſſen der Turnlehrer Schulz (12 Sunden) und in der Vorſchulklaſſe 
der Zeichen- und Vorſchullehrer Heidemann (1 Stunde). 

Die Schule verfügt uneingeſchränkt über eine Turnhalle mit daranſtoßendem Turnplatze, 
etwa 4 Minuten vom Gymnaſium im Alumnatsgarten gelegen, ſowie über einen großen Turn— 
und Spielplatz im Königshaine, 15 Minuten vom Gymnaſium entfernt. Hier wurde im Sommer 
ein Teil der Turnſtunden auf den Betrieb von Turnſpielen verwendet. Im Winter wurde 
gelegentlich eine Turnſtunde aufs Eis verlegt. 
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Der Turnverein des Gymnaſiums, der aus 22 Schülern der Prima, Sekunda und 
Obertertia beſtand, hielt wöchentlich eine Übungsitunde in der Turnhalle ab. Dieſer Verein 
unternahm am 19. September v. Is. in Begleitung des Oberlehrers Roſenhagen einen Ausflug 
nach Lebbin und führte am 19. Dezember v. Is. zur Stiftungsfeier den Angehörigen und den 
Lehrern mit ihren Familien ein wohlgelungenes Schauturnen vor. 

Der Ruderverein des Gymnaſiums, der im Sommer 24 Primaner und Oberſekundaner 
als Mitglieder zählte, veranſtaltete am 15. Auguſt v. Is. in Begleitung des Direktors und des 
Oberlehrers Roſenhagen eine Regafahrt nach Deep, von wo am Abend unter ſtrömendem 
Regen die Heimkehr zu Fuß erfolgte. Die beiden Ruderböte dieſes Vereins wurden während 
des Winters im Kellerraume des Gymnaſiums aufbewahrt. Zur Beſtreitung der Unkoſten für 
die Ausbeſſerung der Böte wurden dem Vereine 40,50 Mk. als Ertrag einer Aufführung des 
Gymnaſialchores überwieſen. 

b. Der Geſangunterricht wurde von dem Muſikdirektor Thielſcher erteilt. Die 
Sextaner und Quintaner hatten wöchentlich je 2 Stunden, in denen ſie in die Notenkenntnis 
eingeführt wurden, Choräle und weltliche Lieder übten. Die zum Singen befähigten Schüler 
von Quarta bis Prima hatten je 2 Chorſtunden, von denen die eine dem Geſamtchore, die 
andere dem Männer- bezw. Knabenchore gewidmet war. In der Vorſchulklaſſe war eine Stunde 
Geſangunterricht. 

c. Schreibunter richt erhielten in 


B. Wahlfreier Unterricht. 
a. Am engliſchen Unterrichte nahmen teil: in Oberſekunda 7, in Prima während des 
Sommers 8, während des Winters 9 Schüler. 
b. Am hebräiſchen Unterrichte nahmen in Oberſekunda 1, in Prima 2 Schüler teil. 
c. Am wahlfſreien Zeichenunterrichte, 2 Stunden wöchentlich, beteiligten ſich im 


Quarta und Tertia 7 Schüler. 


Sommer 8, im Winter 5 Schüler. 


V. Zuſammenſtellung der bei dem Unterrichte in den Gymnaſialklaſſen 
gebrauchten Lehrbücher. 


Religion: In VI—V Zahn, Bibliſche Hiſtorien, nach dem Kirchenjahre geordnet. Ausgabe B; 
in VII Krahner-Heintze, Evangeliſcher Gymnaſial-Katechismus; in I und II Noack, 
Hilfsbuch für den evangeliſchen Religionsunterricht in den oberen Klaſſen höherer Schulen, 
und der griechiſche Text des Neuen Teſtamentes. 

Deutſch: In VI—I Hopf und Paulſiek, Deutſches Leſebuch für höhere Lehranſtalten, neu 
bearbeitet von Paulſiek und Muff, in den für die einzelnen Klaſſen beſtimmten Teilen; 
Regeln und Wörterverzeichnis für die deutſche Rechtſchreibung. 

Lateiniſch: In! Ellendt-Seyffert, Lateiniſche Grammatik; in IV—ON Oſtermann, Lateiniſche 
Schulgrammatik; in VI—I Oſtermann-Müller, Lateiniſches Übungsbuch, in den für die 
einzelnen Klaſſen beſtimmten Teilen. 

Griechiſch: In III Bachof, Griechiſches Elementarbuch, 1. Teil; in III II v. Bamberg, 
Griechiſche Schulgrammatik, 1. Teil (Formenlehre); in UNI von Oſtern 1904 ab: 
Kaegi, Kurzgefaßte griechiſche Schulgrammatik; in II und I v. Bamberg, Hauptregeln der 
griechiſchen Syntax. 
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Franzöſiſch: In IV- Ulll Plattner, Elementarbuch der franzöſiſchen Sprache; in OM—I 
Plötz, Schulgrammatik der franzöſiſchen Sprache. 

Engliſch: In I und OU Tendering, Kurzgefaßtes Lehrbuch der engliſchen Sprache. 

Hebräiſch: In I und Oll Strack, hebräiſche Grammatik; Strack, hebräiſches Vokabularium. 

Geſchichte: In IV—I Putzger, Hiſtoriſcher Schulatlas; in IV Jäger, Hilfsbuch für den erſten 
Unterricht in alter Geſchichte; in UIN—UN Eckertz, Hilfsbuch für den erſten Unterricht 
in der deutſchen Geſchichte; in O0lI—I Herbſt, Hiſtoriſches Hilfsbuch für die oberen Klaſſen 
der Gymnaſien und Realſchulen, Teil 1, 2 und 3; in IIla—1 Wehrmann, Landeskunde 
der Provinz Pommern. 

Erdkunde: In VI—IIIII E. Debes, Schulatlas für die mittleren Unterrichtsſtufen; in V 
Schlemmer, Leitfaden der Erdkunde für höhere Lehranſtalten, Teil 1; in IV—OIHI derſelbe, 
Leitfaden der Erdkunde für höhere Lehranſtalten, Teil 2. 

Naturwiſſenſchaften: In VI—IIIII Woſſidlo, Leitfaden der Zoologie, Teil 1; in Olll derſelbe, 
Leitfaden der Zoologie, Teil 2; in V—UII derſelbe, Leitfaden der Botanik; in Ha und I 
Jochmann und Hermes, Grundriß der Experimental-Phyſik. 

Mathematik und Rechnen: In VI—IV Harms und Kallius, Rechenbuch für Gymnaſien 
und Realſchulen; dafür von Oſtern 1904 ab in VI Müller und Pietzker, Rechenbuch für die 
unteren Klaſſen der höheren Lehranſtalten, Ausgabe A. In UH—I Kambly, Die Elementar— 
Mathematik für den Schulunterricht bearbeitet: 1. Teil, Arithmetik und Algebra; 
in IV- I 2. Teil, Planimetrie; in OI und I 3. Teil, Ebene und ſphäriſche Trigonometrie; 
in I 4. Teil, Stereometrie. In TIN—I E. Bardey, Methodiſch geordnete Aufgaben— 
ſammlung über alle Teile der Elementar-Arithmetik. In UIIl—1 Gauß, fünſſtellige 
vollſtändige logarithmiſche und trigonometriſche Tafeln; in OL H. Lieber und F. von 
Lühmann, Die Grundlehren von den Koordinaten und den Kegelſchnitten. 

Geſangunterricht: In VI und V Erk und Graef, Sängerhain. 1. Heft. 


II. Aus den Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 


2. März 1903, Min. Die Anforderungen der Fähnrichprüfung ſind derartig bemeſſen, 
daß ein junger Mann, der nach geregeltem Schulunterrichte die Primareife auf einer der drei 
oberen Schularten erlangt hat, vor dem Eintritte in die Prüfung keine Preſſe mehr zu beſuchen 
braucht, ſondern die etwa notwendigen Wiederholungen und geringen Ergänzungen des im 
bisherigen Unterrichte Erlernten (3. B. für die mündliche Prüfung im Deutſchen) mit leichter 
Mühe ſelbſt bewirken kann. Es werden dadurch Zeit und Koſten erſpart ſowie mancherlei 
Gefahren fern gehalten. 

13. März, Pr. Sch. K. Die Eiſenbahnfahrpreiſe für Schulfahrten ſind auf die Hälfte 
der Perſonentarife ermäßigt. Als Regel gilt dabei, daß die Reiſen in Perſonenzügen unter— 
nommen werden. Die Benutzung von Schnellzügen zu ermäßigten Preiſen ſoll nur auf wirklich 
dringende Fälle beſchränkt und in jedem Falle von der Entſcheidung der zuſtändigen Königlichen 
Eiſenbahndirektion abhängig gemacht werden. 

26. März, Pr. Seh. K. Dem Profeſſor Schirmeiſter wird zur Wiederherſtellung ſeiner 
Geſundheit ein Urlaub bis zum 3. Juli erteilt. Zur Vertretung wird der Probekandidat 


Hultzſch der hieſigen Anſtalt überwieſen. Die Überweiſung erfolgt zugleich zur Ableiſtung des 
Probejahres vom 1. April ab bis auf weiteres. 

23. April, Min. Ein Exemplar der Bibliotheca mathematica wird vom 1. Januar 
ab dem hieſigen Gymnaſium zugeſandt. 

30. April, Min. Die Zulaſſung zu der Laufbahn für den Forſtverwaltungsdienſt 
kann nach § 3 der neuen Beſtimmungen vom 25. Januar 1903 nur demjenigen geſtattet 
werden, welcher 1) das Zeugnis der Reife von einem deutſchen Gymnaſium, einem deutſchen 
Realgymnaſium, einer preußiſchen oder einer dieſer gleichſtehenden außerpreußiſchen deutſchen 
Oberrealſchule erlangt und in dieſem Zeugniſſe ein unbedingt genügendes Urteil in der 
Mathematik erhalten, 2) das 22. Lebensjahr noch nicht überſchritten hat. 

8. Mai, Pr. Seh. K. Einladung zu der vom 3.—5. Juni in Stettin ſtattfindenden 
Direktoren-Verſammlung. 

15. Mai, Min. 5 ben Umfang und die Art des Schülerruderns ift zu berichten. 

28. Mai, Pr. Sch. ! er Plan für die Vertretung des vom 9. Juni ab zu einer 
achtwöchigen militäriſchen Di 1 einberufenen Oberlehrers Dr. Lütke wird genehmigt. 

28. Mai, Min. Das Buch von Wickenhagen „Das Rudern an den höheren Schulen 
Deutſchlands“, Rendsburg, = Siete, wird empfohlen. 

15. Juni, Pr. Sch. Im Auftrage des Herrn Miniſters werden dem Direktor vier 
Exemplare der kleinen 95 der Urkunde über die Einweihung der evangeliſchen Erlöſerkirche 
in Jeruſalem und der Anſprache Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs zur Verteilung an 
würdige Schüler der oberen Klaſſen überſandt. 

26. Juni, Pr. Seh. K. Dem Zeichen- und Vorſchullehrer Heidemann wird zur 
Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit ein Urlaub vom 4. bis 15. Auguſt erteilt. 

20. Juli 1903 und 11. Januar 1904, Pr. Sch. K. Auf die neuen Beſtimmungen über 
die Erſetzung der Vorprüfung und der erſten Hauptprüfung für den Staatsdienſt im Baufache 
durch die Diplomprüfung an den Techniſchen Hochſchulen wird aufmerkſam gemacht. 

4. Auguſt 1903, Pr. Sch. K. Der Probekandidat Hultzſch wird vom 1. Oktober 
ab an das Königliche Gymnaſium in Demmin überwieſen. 

21. Auguſt, Pr. Sch. K. Eine Nachbildung des von Luther veranſtalteten Druckes 
ſeiner Theſen in deutſcher Überſetzung wird als Geſchenk des Herrn Miniſters der Anſtalts— 
bibliothek überſandt. 

17. September, Pr. Sch. K. 13. November, Min. Ein Exemplar der in Vierfarben— 
druck hergeſtellten Reproduktion eines von dem Maler Noſter nach dem Leben gemalten Bildes 
Seiner Majeſtät des Kaiſers wird der Anſtalt als Geſchenk des Herrn Miniſters überfandt. - 

4. November, Min. Wer am Schluſſe des Lehrganges der OI die Schule verläßt, 
ohne in die UI verlegt zu fein, kann zur Prüfung behufs Nachweiſes der Primareife als 
ſogenannter Extraneer früheſtens gegen den Sehluß des auf den Abgang von der Schule 
folgenden Halbjahres zugelaſſen werden. 

27. November, Pr. Sch. K. Das Buch von Martin Wehrmann „Geſchichte von 
Pommern“ wird für die Lehrer- und Schülerbibliothek zur Anſchaffung empfohlen. 

6. Januar 1904, Pr. Sch. K. Die Einführung der Kurzgefaßten griechiſchen Schul- 
grammatik von Kaegi wird von Oſtern 1904 ab für UM und dann jährlich aufſteigend für die 
folgenden Klaſſen genehmigt. 


6. Januar, Pr. Sch. K. Ein Exemplar des von Seiner Majeſtät dem Kater zur 
Verteilung an beſonders gute Schüler der oberen Klaſſen beſtimmten Werkes „Deutſchlands 
Seemacht“ von Wislicenus wird zur entſprechenden Verwendung an dem bevorſtehenden 
Allerhöchſten Geburtstage überſandt. 

7. Januar, Pr. Sch. K. Das Plakat von Raſſow „Deutſchlands Seemacht“ wird der 
Anſtalt überwieſen. 

12. Februar, Pr. Seh. K. Die Entlaſtung des Lehrers Lüttſchwager um 16 
Stunden und die Heranziehung des Alumnatsinſpektors Dr. Girgenſohn zu deffen Ver- 
tretung wird genehmigt. 

2. März, Pr. Sch. K. Der Herr Miniſter hat durch Erlaß vom 15. Februar d. Is. 
die Einführung der drei Abteilungen von Müller und Pietzker, Rechenbuch für die unteren 
Klaſſen der höheren Lehranſtalten, Ausgabe A, Leipzig und Berlin, Teubner, 1903, von Oſtern 
d. Is. ab genehmigt. Das Rechenbuch von Harms und Kallius iſt ſtufenweiſe abzuſchaffen. 

Ferienordnung für 1904. 


Schulſchluß: Schulanfang: 
1. Oſterferien: Sonnabend, den 26. März, mittags. Dienstag, den 12. April, früh. 
2. Pfingſtferien: Freitag, den 20. Mai, nachmittags. Donnerstag, den 26. Mai, früh. 
3. Sommerferien: Freitag, den 1. Juli, mittags. Dienstag, den 2. Auguſt, früh. 
4. Herbſtferien: Sonnabend, den 1. Oktober, mittags. Dienstag, den 18. Oktober, früh. 
5. Weihnachtsferien: Mittwoch, den 21. Dezember, mittags. Donnerstag, den 5. Januar 1905, früh. 


f III. Zur Geſchichte der Anhalt, 


Das Schuljahr wurde Donnerstag, den 16. April, früh 7 Uhr eröffnet; zugleich erfolgte 
die Einführung des Probekandidaten Hultzſch.“) 

Bei Beginn des Schuljahres konnten zwei Lehrer, Profeſſor Dr. Doerks und Lehrer 
am Gymnaſium Lütt ſchwager, auf eine 25jährige ununterbrochene Tätigkeit an dieſer Anſtalt 
zurückblicken. Ihnen zu Ehren fand am Abend des 1. Mai ein Feſtmahl der Amtsgenoſſen 
und ihrer Familien ſtatt. Am folgenden Tage richtete der Direktor nach der Schlußandacht 
vor den verſammelten Lehrern und Schülern an beide Herren Worte des Dankes für ihre 
ſegensreiche Arbeit im Dienſte der Jugend; am Abend brachten die Schüler ihren beiden ver— 
ehrten Lehrern einen Fackelzug. 

Am 12. Juni unternahmen die Klaſſen des Gymnaſiums und die Vorklaſſe unter 
Begleitung von Lehrern Ausflüge nach verſchiedenen Orten. 

Der 250 jährigen Vereinigung Hinterpommerns mit Brandenburg wurde in der Morgen- 
andacht am 15. Juni gedacht. 

Bei der Sedanfeier am 2. September trugen die Schüler Chorlieder und Gedichte vor, 
der Oberprimaner Korch hielt einen Vortrag über die Schlachten bei Leipzig und Sedan und 

) Lothar Hultzſch, geboren den 5. April 1879 zu Ober-Peilau in Schleſien, bejuchte bis Oſtern 
1898 das Herzogliche Karls-Gymnaſium zu Bernburg, ſtudierte bis Michaelis 1901 in Berlin Mathematik 
und Naturwiſſenſchaften und beſtand am 27. Mai 1902 die Staatsprüfung. Nach Ableiſtung des Seminar- 
jahres in Stolp wurde er am 1. April 1903 zur Ableiſtung des Probejahres und zur Vertretung dem 
hieſigen Gymnaſium überwieſen. 


ihre Folgen. Der Direktor wies auf die Bedeutung des Tages hin, verteilte an vier Schüler 
(Traue Ol, Sturm Ul, Strecker und Gauger UN) je einen Abdruck der Einweihungs— 
urkunde der Erlöſerkirche in Jeruſalem mit der Anſprache des Kaiſers und ſchloß mit einem 
Hoch auf Seine Majeſtät. Sodann fand ein gemeinſamer Kirchgang ſtatt. 

Am 7. September fiel der Unterricht von 11 Uhr an wegen Hitze aus. 

Die mündliche Reifeprüfung zu Michaelis wurde am 14. September unter dem Vorſitze 
des Königlichen Provinzialſchulrates Dr. Friedel abgehalten. Bei der Entlaſſung der Abiturienten 
am 22. September knüpfte der Direktor an das Wort yrd oavıov an und wies auf das Weſen, 
die Mittel und die Ziele der Selbſterkenntnis hin. 

Am Schluſſe des Sommerhalbjahres ſchied der Probekandidat Hultzſch nach Halb- 
jähriger dankenswerter Tätigkeit von der hieſigen Anſtalt, um in Demmin das Probejahr zu 
beendigen. 

Am Reformationsfeſte, Sonntag den 1. November, begingen nach alter Sitte Lehrer 
und Schüler die Feier des heiligen Abendmahles. 

Die feierliche Bücherverteilung aus der Gadebuſech-Stiftung fand am 3. November ſtatt. 
Nachdem Schüler aus allen Klaſſen Gedichte vorgetragen hatten, ſchilderte der Direktor das 
Leben und die Perſönlichkeit eines Vorfahren des Stifters, Samuel Gadebuſch (1627—1695), 
und überreichte dann folgenden Schülern Büchergeſchenke: aus OT Korb, W. Pieper, 
Traue, Poſt; UI Sturtz; OL Leeſch; TUI Strecker, Gauger, F. Pieper; 
Oil M. Mercklin, Werner; UM Haak, Klotz, Bleudorn; IV H. Fixſon, 
Dudeck, Baatz, Buſacker; V Bellin, Scheel, Marquardt, Hoppe; 
VI Venzke, L. Firſon, Schulz; aus der Vorklaſſe M. Albrecht, O. Aſton. 

In tiefe Trauer wurde ein Mitglied des Lehrkörpers, Profeſſor Dr. Doerks, durch 
den unerſetzlichen Verluſt der teuren Gattin verſetzt. Bei der Begräbnisfeier am 10. Dezember 
gab das geſamte Gymnaſium der ſehmerzlichen Teilnahme Ausdruck. 

Am 16. Dezember fand in der Aula des Gymnaſiums eine muſikaliſche Abendunter— 
haltung ſtatt, bei der nach mehreren Einzelvorträgen von Schülern der Gymnaſialchor die 
melodramatiſche Dichtung „Columbus“ von Julius Becker aufführte. 

Am 22. Dezember 6 Uhr abends vereinigten ſich Lehrer und Schüler mit zahlreichen 
Freunden der Anſtalt zu der althergebrachten Weihnachtsfeier, bei der unter den Strahlen 
zweier prächtiger Weihnachtsbäume Geſänge und Gedichtvorträge von Schülern mit Schrift— 
verleſung, die Prof. Dr. Schlemmer übernommen hatte, abwechſelten. 

Zur Feier des Geburtstages Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs hielt Oberlehrer 
Dr. Lütke die Feſtrede, in der er die Schickſale der Marienburg von ihrer Erbauung und 
ihrem Verfalle bis zu ihrer Wiederaufrichtung vor Augen führte. Der Direktor überreichte 
dem Oberprimaner Korch das von Seiner Majeſtät zur Verteilung beſtimmte Buch „Deutſch— 
lands Seemacht“ von Wislicenus und ſchloß mit einem Kaiſerhoch. 

Die mündliche Reifeprüfung zu Oſtern wurde am 3. März unter dem Vorſitze des 
Königlichen Provinzialſchulrates Dr. Friedel abgehalten. Von den zehn Oberprimanern, 
welche die Prüfung beſtanden, waren Korch, Pieper, Strecker und Poſt von der 
mündlichen Prüfung befreit worden. Bei der Entlaſſungsfeier am 12. März hielt der Abiturient 
Korch einen Vortrag über den Schillerſchen Ausſpruch „Immer ſtrebe zum Ganzen“ u. ſ. w.; 
der Direktor legte feiner Entlaſſungsrede das Homeriſche Wort aldv agıoredsr zu Grunde. 
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Das Gedächtnis an die erſten beiden Hohenzollernkaiſer wurde an deren Geburts- und 
Todestagen im Anſchluſſe an die gemeinſamen Morgenandachten erneuert. 

Der regelmäßige Unterricht erfuhr manche Unterbrechung. Zur Wiederherſtellung 
ſeiner Geſundheit war Profeſſor Schirmeiſter vom Anfange des Schuljahres bis zum 
3. Juli, Zeichenlehrer Heidemann vom 27. Juni bis 3. Juli und vom 4. bis 10. 
Auguſt beurlaubt. Wegen Teilnahme an der Direktorenverſammlung war der Direktor 3 Tage 
nach den Pfingſtferien abweſend. Oberlehrer Dr. Lütke war vom 9. Juni ab zu einer 
achtwöchigen militäriſchen Dienſtleiſtung in Stettin einberufen; die Vertretung wurde zum | 
größten Teil durch Vereinigung der Primen in den Fremdſprachen ermöglicht. Durch ſehwere 
Erkrankung wurde der Lehrer am Gymnaſium Lüttſchwager im letzten Vierteljahre dem 
Unterrichte ferngehalten, konnte jedoch in der zweiten Hälfte den Vorſchülern 7 Stunden | 
wöchentlich in feiner Wohnung erteilen. Den größten Teil der Vertretungsſtunden übernahm 
in den letzten 6 Wochen der Alumnatsinſpektor Dr. Girgenſohn. Im übrigen war der | 
Geſundheitszuſtand bei Lehrern und Schülern zufriedenſtellend. Y 


IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 


A. Frequenztabelle für das Schuljahr 1903 


1904. 


f A. Gymnaſium. B. Vorſchule. 
QI | UI | OL | UN öiffſ UM] IV TVI Sa. 1 2 158: 


1. Beftand am 1. Februar 1903. 19 10 10 | 14 | 15 17 | 19 | 21 | 20 145 8 119 
| | 


{ 
2. Abgang bis Schluß Des] jg BL ge er | 


Winterhalbjahres. 


ex » : 5 — A A e E 
Schuljahres. n 2 | 27 | 
Zu. Zugang durch Verſetzung y 9 b 9 r 0 x - 
zu Oſtern. 8 3 6 12 14 16 19 | 15 | 7 100 | — 1 
3b. Zugang durch Aufnahme ə 9 > 9 I | = | 98 9 8 
zu Oſtern. 2 2 3 — — 11 — | 17 28 23 — > 
4. Frequenz zu Anſang des 13 7 10 20 171921 17 29 153 5 f 5 
Schuljahres 1903/1904. 5 | = Rn 7 ax ve S z 
5. Zugang im Sommerhalb 4 9 | se E * n 
jahre. — | i 7 | 
6. Abgang im ZSommerbalbe]| > | i | 5 ə | F N 
jahre. 9 — — 1 4 Zen = zu) ea a 9 1 ] 
Ta. Zugang durch Verſetzung . N AEN NL. | 3 1 BA 
zu Michaelis, | | | | | 
7b. Zugang durch Aufnahme zu 5 | | | IA 
Michaelis. ee ee. e en 
BE aaa an MWA Rechen] 
8. Frequenz zu Anfang des 15 11112 | 16 ! 18 19 21 | 17 28 157 55 Sa 5 
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9. zugang im Winterhalbjahre 


bis 1. Februar. 


Abgang im Winterhalbjahre 
bis 1. Februar. 


Frequenz am 1. Februar 1904. 


D 


urchſchnittsalter 1: 


Februar 1904, 


am 


A. Gymnaſium. B. Vorſchule— 
Of | UI [ON TUN Tom Cm IVI V VI Sa. I T 2 J Sa. 
le a / ee 
e — 1 42 lee 
15 1112 16 | 18 |19 21 |18 | 28 |158 5 — 5 
20,2 19,6 18,2 17 15,214 13,2 12,1 10,9 — 9,8 — | — 


B. Religions: und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 


> 


A. Gymnaſium. | 


3. Vorſchule. 
Evang. Kath. Diſſ. Juden Einh. Ausw. Ausl.] Evang: Kath. Diſſ. Juden Einh. Au 
1. Am Anfang des Som vr — $ | | | 
2 Anfaus 35 50 = 2 82 — h =— = 4 — 
merhalbjahres. 1500 1 2 82 71 d | 4 N | 
= 2 21 EN EN 3 1 
2. Am Anfang des Winter 8 8 - — 
e RE 50| : 2 9 l 
halbjahres. E a A | © I 2 = 
=, A 75 I 
3. Am 1. Februar 1904. ISI 5 2 7880 — 5 — — 3 2 — 
1 ae 2 — n * 
C. Überſicht über die Abiturienten. 
Kon | Jahre f 
, } ; d 2 Stand und Wohnort Künftiger 
Nr. Namen. Geburtstag. Geburtsort. | Tel des Vaters. auf d. in Beruf. 
non. Gymn. Prima. 
A. Michaelis 1903. 
1. Otto Sendler, 27. 9. 1882. Stettin. ev. Kaufmann, 3/4 310 Medizin, 
Alumne. Stettin. vorher in Stettin, 
K. Wilh.⸗Gymm!. 
2. Franz Bernatzty. 10. 1. 1881. Gr.⸗Peterwitz, kath.“ + Briefträger, Ya 2½ Klaſſ. 
Kr. Ratibor. Gr. ⸗Peterwitz. borher i n bſchüz. Philologie. 
| Symm. > 
\ . a Š ” — 2 
3. Bruno Köhn. 6. 1. 1883. Berlin. ev. Polizeiſekretär, 2 4 Theologie. 
Berlin, vorher in Berlin, 
Königſt. Realgymn. 
b. Oſtern 1904. 
1. Wilhelm Korch. 22, 4. 1884. Treptow a. R. ev. | + Schuhmacher⸗ a We Theologie, 
luth. meiſter, | 
Treptow a. R. z 
2 £ s 3 i 
2. Walther Pieper. 7. 1. 1885. Treptow a. R. ev. Lehrer, 9 2 Medizin. 


Treptow a. R. | 
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| Kon⸗ Jahre 
; 8 E e eee ae, Stand und Wohnort Künftiger 
Nr. Namen. Geburtstag. Geburtsort. | fef- | des Vaters. auf d. w | “g Ik 9 
ſion G Nai eruf. 
| | | -| ymn. Prima. 
I ji | 
3. Karl Strecker, 21. 6. 1885. Karvin, ev. Paſtor, we; | 2 Medizin, 
Alumne. Kr. Fritzow, 
| | Kolberg-Körlin Kr. Kammin. 
4. Paul Poſt, 2. 9. 1884. Söllnitz, ev. Lehrer, 3 2 Theologie. 
Alumne | Kr. Schlawe. | Söllnitz. | 
: = ua ag N | = P 
5. Walther Traue. | 3. 6. 1884. Potsdam. ev. Rechnungsrat, 1 1 Mathematik 
Halenſee b. Berlin. und 
Naturwiſſen⸗ 
| ſchaften. 
6. | Melchior Bolit. 7. l. 1881. Landsberg kath. + Gerichtsdiener, 1 | 21 Klaſſ. Philo- 
| I. Schl., Ratibor. 8 Leobſchütz, logie u. 
| Kr. Roſenberg.“ | | sank Archäologie. 
' = | * * | Ta 
7. Johannes Kaliebe. 24. 12. 1884. Treptow a. R. ev. Arzt, 10 | 2 | Medizin. 
| | | Treptow a. R. 
8. Friedrich Mercklin. 6. 11. 1885. Riga, Livland. ev. Direktor der 5 2 Baufach. 
| | | Prov.-⸗Irrenanſtalt, | 
| | Treptow a. R. 
9. Wilhelm Ninnz. 9. 9. 1880. Stettin. ev. Gerichtsſekretär, 1½ ä 3½ | Medis- 
| | Neuſtettin. vorher in Neuſtettin, wiſſenſehaft. 
| Gymn. 
10. Adolf Rengert, 8. 5. 1883. Berlin. | ev. + Raufmann, 2 2 Königl. 
Alumne. Berlin. Heeresdienſt. 


D. Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienſt 
erhielten Oſtern 1903: 9 Schüler, von denen 2 in einen praktiſchen Beruf traten; 
Michaelis 1903: 4 Schüler, welche in einen praktiſchen Beruf übergingen. 


V. Sammlungen von Lehr mitteln. 


Die von dem Profeſſor Dr. Klotz verwaltete Lehrerbibliothek wurde vermehrt 
1. durch Geſchenke. Vom Herrn Miniſter: Bibliotheca mathematica, Band 4. — 


Philologus, N. F. Band 16. — Nachbildung des Originaldruckes von Luthers Theſen. 
Karte der öffentlichen Lehranſtalten im Königreich Preußen. — Vom Königl. Provinzial— 


Schulkollegium: Verhandlungen der XIV. Direktorenverſammlung in Pommern 1903. 
— Von Herrn Rechnungsrat im Admiralſtabe Sturtz, Friedenau: Die kaiſerliche Marine 
während der Wirren in China 1900/1901, herausgegeben vom Admiralſtabe der Marine, 


Berlin 1903. — Vom Unterzeichneten: Ciceros philoſophiſche Schriften, Band 1, 
Tuskul. I und V, herausgegeben von P. v. Boltenſtern, 1904. — Jahresberichte der 
germaniſchen Philologie, Jahrgang 5—11, Leipzig 1883—1889. — Von Herrn Dr. Groß: 
Groß, Gollroi Gaimar, Die Kompoſition feiner Reimchronik und fein Verhältnis zu den 
Quellen, Diſſert., Erlangen 1902. — Von Herrn Profeſſor Dr. L. Schemann, Freiburg i. B.: 


Graf Gobineau, die Renaiſſance; derſelbe, Alexander, beides verdeutſcht v. L. Schemann. 


2. aus Anſtaltsmitteln. a) Zeitſchriften: Centralblatt für die geſamte Unterrichts- 
verwaltung. — Deutſche Litteraturzeitung, herausgegeben von Hinneberg. — Naturwiſſenſchaft— 
liche Rundſchau von Sklarek. — Zeitſchrift für den mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen 
Unterricht von Hoffmann. — Zeitſchrift für den evangeliſchen Religionsunterricht von Fauth 
und Köſter. — Monatsichrift für höhere Schulen von Köpke und Matthias. — Die Grenzboten. 
— Preußiſche Jahrbücher von Delbrück. — Monatsblätter, herausgegeben von der Geſellſchaft 
für Pommerſche Geſchichte und Altertumskunde. 

b) Fortſetzungen: Schriften des Vereins für Reformationsgeſchichte. — Urquhart, Die 
modernen Entdeckungen und die Bibel, V. — Kofer, Friedrich der Große, II. — Wieſe, Das 
höhere Schulweſen in Preußen, Band IV, von Irmer. — Thesaurus linguae latinae, I" — 
Baltiſche Studien 28. 29. 30; 43—46; N. F. 1—7. — Müllenhoff, Deutſche Altertumskunde, IV?, 
— Helmolt, Weltgeſchichte, Band 8. — Rethwiſch, Jahresberichte über das höhere Schulweſen, 
XVII. — Hohenzollern-Jahrbuch von Seidel, 7. Jahrgang. — J. v. Müller, Handbuch der 
klaſſiſchen Altertumswiſſenſchaft, Band VIII, 4a. — Hauck, Kirchengeſchichte Deutſchlands, 
Band 4. — Buſolt, Griechiſche Geſchichte, III? (Peloponneſ. Krieg). 

c) Sonſtige Werke: Fraenkel, Geſundheit und Alkohol. — Hohenzollern-Kalender von 
Seidel, 1. Jahrgang. — Münch, Geiſt des Lehramts. — Böckh und Klatt, Die Alters- und 
Sterblichkeitsverhältniſſe der Direktoren und Oberlehrer in Preußen. — Frank, Geſchichte und 
Kritik der neueren Theologie ſeit Schleiermacher, herausgegeben von Schaarſchmidt. — Detmer, 
Das kleine pflanzenphyſiologiſche Praktikum. — Kromayer, Antike Schlachtfelder in Griechen— 
land, I. — Haſſel, Aus dem Leben des Königs Albert von Sachſen, I., II. — Fiſcher, Das alte 
Gymnaſium und die neue Zeit. — Horn, Verzeichnis der an den höheren Lehranſtalten Preußens 
eingeführten Schulbücher. — Nautieus, Jahrbuch für Deutſchlands Seeintereſſen, 5. Jahrgang. 
— Wehrmann, Geſchichte von Pommern, I. — H. Menge, Griechiſches Schulwörterbueh. — 
H. Menge, Die Oden und Epoden des Horaz. 

Die Schülerbibliothek wurde durch folgende Anſchaffungen vermehrt: 

a) Die erſte Abteilung (Prof. Dr. Fiſcher): Mackenſen, Braunſchweiger Huſaren 
1870/1871. — Ribbentrop, Mit den Schwarzen nach Frankreich hinein. — Nathuſius-Neinſtedt, 
Ein Leibhuſar im Kriege 1870. — Leibig, Erlebniſſe eines freiwilligen Jägers 1870. — Pfleiderer, 
Erlebniſſe eines Feldgeiſtlichen 1870. — Hähnel, Bei den Fahnen des XII. Armeekorps 1870. 

Koch, Bei den Fahnen des III. Armeekorps. — Das Neue Univerſum 1902. — Frenſſen, 
Jörn Uhl. — Sudermann, Frau Sorge. — Ehlers, Im Oſten Aſiens. — Capelle, Die 
Befreiungskriege. — Schulze, Die römischen Grenzanlagen in Deutichland und das Limeskaſtell 
Saalburg. — Wickenhagen, Das Rudern an den höheren Schulen Deutſchlands. — Berg, 
Beiträge zur Geſchichte des Markgrafen Johann von Küſtrin. — Derſelbe, Kurprinz Friedrich 
Wilhelm und Kronprinz Friedrich in Küſtrin. — Die Seehäfen des Weltverkehrs. — Heveſi, 
Wilhelm Junker. — Wehrmann, Geſchichte von Pommern, I. — Grillparzers Werke. — Jahnke, 
Fürſt Bismarck. 

6) Die zweite Abteitung (Oberlehrer Dr. Lütke): Rogge, Graf Albrecht von Roon— 


— Lohmeyer, Auf weiter Fahrt. — Dieſterweg, Aus dem Pionierleben in Südafrika. — Berg, 
Beiträge zur Geſchichte des Markgrafen Johann von Küſtrin. — Derſelbe, Kurprinz Friedrich 
Wilhelm und Kronprinz Friedrich in Küſtrin. — Jahnke, Fürſt Bismarck. 


e) Die dritte Abteilung (Lehrer am Gymnaſium Lüttſchwager): Uder, Pommern in 
Wort und Bild. — Friedrich Hofmann, Der Kinder Wundergarten, Märchen. — Müller, 
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Rübezahl, der Herr des Rieſengebirges. — F. v. Köppen, Vor 25 Jahren. — Derſelbe, Das 
Deutſche Reich, Volks- und Vaterlandskunde. — H. Jahnke, Im Weltwinkel, Geſchichte eines 
oſtmärkiſchen Bauernjungen. — Franz Hoffmann, Jugendfreund, Band 58. — Deutſches 


Knabenbuch, Band 17. 
Für die phyſikaliſche Sammlung (Profeſſor Schirmeiſter) wurde angeſchafft: 
Berganlaufender Doppelkegel. 2. Schnellwage. 3. Brückenwage. 4. Federwage. 5. Apparat 
zur Erläuterung des ſtabilen und labilen Gleichgewichtes. 

Für die naturkundliche Sammlung (Lehrer am Gymnaſium Lüttſchwager) wurde 
1) geſchenkt: von dem früheren Abiturienten des hieſigen Gymnaſiums, dem Farmbeſitzer Herrn 
Hermann Viereck auf Neuhof bei Hohewarte in Deutſch-Südweſt-Afrika: Schmuckgegenſtände der 
Eingeborenen; von Herrn Forſtmeiſter Aſton, Grünhaus: eine Sammlung von 100 mikroſkopiſchen 
Präparaten, mit Erläuterungen; von Herrn Förſter Levin-Hohenholz: ein Kuckuck und ein Fiſch— 
reiher, drei Hirſchkäfer verſchiedener Größe und fünf andere Käfer; von Herrn Müller, Lehrer 
an der hieſigen Unteroffizierſchule: eine Nachtſchwalbe (Ziegenmelker); vom Unterprimaner Hans 
Sturtz: 2 Stücke Zuckerrohr; vom Quartaner Walther Dudeck: ein großes Steinkorallenſtück; 
vom Quintaner Rudolf Levin: ein Stück verſteinertes Holz; 

2) angeſchafft: Froſchentwickelung, Präparat von Buchhold; Maikäferentwickelung, 
Präparat von Buchhold. Die geſchenkten Vögel und ein Schreiadler wurden ausgeſtopft. 

Als erdkundliche und geſchichtliche Lehrmittel (Lehrer am Gymnaſium Lütt— 
ſchwager) wurden 1) vom Herrn Miniſter geſchenkt: Anſchauungsbilder zur deutſchen Götter— 
und Sagenwelt, Blatt I bis IV; 

2) angeſchafft: zwei Kartenſtänder von König; Baldamus, Karte von Deutſchland im 
19. Jahrhundert, II. Teil. 

Als Lehrmittel für den Zeichen unterricht (Zeichenlehrer Heidemann) wurden 
1) vom Herrn Miniſter geſehenkt: zwei Kannen, ein Steinbecher, ein Krokustopf; 

2) angeſchafft: ein Modellierkaſten von Wiedemann; A. Leibrock, Das freie Zeichnen, 
Teil I; verſchiedenes Handwerkszeug zum Nachzeichnen. 

Für die Muſikalienſammlung (Muſikdirektor Thielſcher) wurde angeſchafft: 
Columbus, melodramatiſche Dichtung mit Chören und Klavierbegleitung von Julius Becker. 

Außerdem wurde geſchenkt: vom Herrn Miniſter ein in Vierfarbendruck hergeſtelltes 
Bildnis Seiner Majeſtät des Kaiſers (f. Verf. vom 17. September 1903); von Herrn Buchhändler 
Paſſarge ein Jubiläumsbild der preußiſchen Könige. 

Für die hier erwähnten Zuwendungen ſei den Gebern auch an dieſer Stelle im Namen 
der Anſtalt der verbindlichſte Dank ausgeſprochen. 


VI. Stiftungen. 


Die Lehrer-Witwen- und Waiſenkaſſe hat ein Vermögen von 8704,58 Mk. 
Gegenwärtig erhalten 2 Witwen zwei Drittel der einkommenden Zinſen. 

2. Das Dr. Behrend-Stipendium hat einen Vermögensbeſtand von 8724,45 Mk. 
Die Zinſen erhält ein Abiturient des hieſigen Gymnaſiums während ſeiner a ohne 
Rückſicht auf ſeine Religion und das von ihm gewählte Studium. Bewerbungen ſind bis zum 
1. Mai an den unterzeichneten Direktor zu richten. 
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as Gymnaſialdirektor Geierſche Legat hat gegenwärtig einen Vermögensbeſtand 
von 3312 Mk. Die Zinſen werden kapitaliſiert, bis der Ertrag derſelben die Gewährung eines 
Stipendiums von jährlich 150 Mk. an einen Studierenden der Theologie oder Philologie 
ermöglicht. 
4. Das Bugenhagen-Stipendium hat jetzt einen Beſtand von 2540 Mk. Wenn das 
Kapital auf 3000 Mk. angewachſen iſt, ſollen die Zinſen an einen Studierenden der Theologie, 
der auf dieſem Gymnaſium die Reifeprüfung beſtanden hat, gezahlt werden. 


VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 


Die Abmeldung eines Schülers muß vor dem Ende desjenigen Vierteljahres erfolgen, 
nach deſſen Ablauf er die Schule verlaſſen ſoll; andernfalls iſt noch das Schulgeld für das 
nächſte Vierteljahr zu entrichten. 

Die Vorſchule wird von Oſtern d. Is. ab aufgehoben. 

Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 12. April, früh 7 Uhr. 

Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt am 11. April von 10 Uhr vormittags an. Zur 
Aufnahme ſind einzureichen: 

1. der ſtandesamtliche Geburtsſchein, 
2. für getaufte Schüler der Taufſchein, 
3. der Impfſchein oder, wenn der Angemeldete bereits das zwölfte Lebensjahr 
vollendet hat, der Wiederimpfſchein, 
4. ein Abgangszeugnis der etwa vorher beſuchten Schule. 

Das Schulgeld beträgt in allen Klaſſen jährlich 130 Mk. Anträge auf Befreiung vom 
halben oder ganzen Schulgelde ſind ſchriftlich an das Lehrerkollegium zu Händen des Direktors 
zu richten. Bewilligungen gelten nie über ein Jahr hinaus; die Anträge ſind alſo nach Ablauf 
des Schuljahres zu erneuern. 

Auswärtige Schüler finden in dem mit dem Gymnaſium verbundenen Alumnate 
Aufnahme. Das Koſtgeld beträgt 720 Mk. Ermäßigung des Koſtgeldes bis auf 240 Mk. 
kann das Königliche Provinzialſchulkollegium von Pommern gewähren. 

Andere Penſionen nachzuweiſen iſt der Direktor bereit. In jedem Falle bedarf die 
Wahl der Penſion der vorher einzuholenden Genehmigung des Direktors. 


Prof. Dr. von Boltenſtern, 


Königlicher Gymnaſialdirektor. 


